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Nieſige Maikundgebungen in der ganzen Welt 


Raſſenaufmarſch der Arbeiterſchaft — Die Arbeiksruhe faſt durchgeführt — Nur unweſent⸗ 
liche 3wiſchenfälle — Kampf dem Jaſchis mus und der Diktatur als oberſte Aufgabe 


ar den bisher vorliegenden Berichten ſind 

Bufferbrot und Peitſche die Wafer in Polen in 951179 3 Ruhe verlau⸗ | Rieſenaufgebot der Bolizei in Neuyork 
Unter dem Maſſenſchritt der Arbeiterbataillone hat ſich len, wenn auch in Warſchau Lodz und Ezenſto⸗ neupeet. In ganz Amerika haben diesmal Sozialiſten 
das Proletariat das Recht auf die — fich chau die Kommuniſten die . e Demonſtrationen] und Kommuniſten geſonderte Maifeiern veranſtaltet, die im 
obert. Nicht überall 8 nach Wunſch. Aber eines der ae 5 8 Bund 7 een e it 3 allgemeinen einen ruhigen Verlauf nahmen. Hunderttau⸗ 
It ſicher, dort, wo die a demonjtrieren kann, en 5 5 7 die wichtigsten Eraßen ruhig ſende marſchierten in Neuyork auf, die Polizei war in 
8 alsfühen Ei idle Maſſen ausübt ih . a auseinandergingen. Die Kommunen verjuhten wieder. Alarmbereitſchaft mit einem Aufgebot, welches bisher hier 

Ronen der Mepttalifäfgen eliorbnung zu verieibigen. Ang dert eigene Pemonftraiionen zu jormieren, würden aber von noch nich . 

1 man es ih plaßlich lt > der Pe immer wieder auseinandergetrieben. In Lodz 15 i 
e e e e e die Arbeltermaſſen W 1 8 teiligung im Gegenſaß zum Vorjahr ch wücher Arbeitsruhe in Frankreich und Belgien 
en, an einer, ihnen fremden, Feier teilzunehmen. In Saanen 3 9 8 Feil Paris. Bei prächtigem Wetter fanden in ganz Frank 
ußland, Oeſterreich und einer Reihe andeter Staaten, iſt akademien ſtatt. Die Feiern in Krakau und den übrigen reich und Belgien rieſige Maiku ndgebungen 
ſtatt, die ſich alle gegen den Faſchismus rich ⸗ 
teten und neue Ziele der ſozlaliſtiſchen Bewegung ſetzten. 
* 


der erſte Mai Staatsfeiertag, in Oeſterreich hat man ihn Städt 80945 . n ü 
zielen Babe mi einen, Meinen  „Beiogerungsaufom“ der: Sen eg Raten and Lene rg genen da 
hindern wollen, was indeſſen die Arbeiterklaſſe ſelbſt aber reger Beteiligung in völliger Ruhe 5 

177 0 da vor IE. Ponte Dee „Moilpasiergänge”. 9 e. 

rotz allen Militär⸗ und Polizeiaufgebots, zu feiern und Maſſenaufgebot von Militär 
ſchließlich im Stadion in einer machtvollen Kundgebung doch 

, Wer gegen 8 1 Anden, gegen Maidemonſtranten in Wien 
geben. In nien, wo der Maifeiertag gleichfalls Staats- eng: i ; 
feiertag iſt, verliefen die a ungen 8 ohne ee chenfäll e e ö ei um 


Madrid. Soweit Meldungen aus Spanien vorliegen. 
wird berichtet, daß die Maifeiern im allgemeinen einen 
guten Beſuch auszuweisen hatten und in Ruhe ver⸗ 
‚liefen. Nux in Barcelona fam es mit Kommuniſten zu 
chenfällen, die aber keinen aa Im ia Charakter an- 

An den Umzügen haben ng underttaujende be» 
„ die 15 beſonders gegen den Klerikalismus und die 
Reaktion wandten. 


a 4 75 
wiſchenfälle, und wo dieſe Platz hatten ſind ſie auf Provo⸗ x 21 icherheitsvorkehrungen getr | 
— zurückzuführen, die 55 oft ſich den Mantel der ganze uſtadt und das Parlament und Weibanenierket 

kommuniſtiſchen Propaganda umhängen, wie es ja auch viel⸗ | waren durch Drahtverhaue . die von Polizei beſetzt 
fach in Polen der Fall war. waren. Truppen des Bundes 


Es iſt eine bezeichnende Tatsache, daß die bürgerliche und Rathauspiertel auch Maihinengemehte im Geltung ge Moskaus Maifeier 
Ts 


Preſſe mit einem Schlag die ganzen Maidemonſtrationen als bracht. Am Nachmittag veranſtalte ſozialiſtiſche Paz Rieſige Militärparade. 
ee hinzuſtellen verſucht, als Gnadenakte, die man tei eine Maſſenkundgebu Bien, die Moskau. Am Montag jand anläßlich des 1. Mat 
ietzt der Arbeiterklaſſe gewährt, weil ja das ſozialiſtiſche Im en eine Parade der Moskauer Garniſon ſtatt, an der Jufan⸗ 


iel ohnehin ni u erreichen ſei. Unter dieſem Zeichen 
5 t n en ech e ehe die Maidemonſtrationen 
3 und die Zahl der Demonſtrierenden verſchwie⸗ 
gen, um den Eindruck zu erwecken, es iſt in dieſer Welt ja 
alles in beſter Ordnung, und ſchließlich müſſen „ja auch die 
Arbeiter ihre Rechte“ haben. Welcher Geiſt indeſſen dieſe 
demonſtrierenden Maſſen beſeelt, daß ihr ganzes Streben 
nach Sturz dieſer „göttlichen Weltordnung“ des Kapitalis⸗ 
mus er iſt, daß dieſe Maidemonſtrationen in erſter 
Linie der Völkerverſtändigung, alſo dem Frieden dienen 
ollen, den Krieg zu verachten lehren und beſſere Lebens⸗ 
bedingungen den breiten Maſſen ſchaffen ſollen, — das über⸗ 
eht man, weil ja die „Sozialpolitik“ zum größten Teil er⸗ 
üllt ſei, nur vergißt man, zu ſagen, daß es ein Erfolg von 
Jahrzehnten iſt, der im Basar erobert wurde, eben an die⸗ 
en Maifeiern wo dieſe Forderungen in den Vordergrund 
der nächſten Ziele der Arbeiterbewegung geihoben worden 
find. Man gibt alſo leicht das „Butterbrot“ hin, welches 
man erſt der Bourgeoiſte abringen mußte und für die an⸗ 
eren, die noch vor den „toten Fahnen“ ihre Sorge und 
Angſt nicht verbergen können, hält man die Peitſche bereit 
oder verbietet die Feiern, wie auf dem ganzen Balkan, in 
der Türkei, in China und Japan. Gegen die Forderungen 
nach beſſerem Sein, hat man nichts anderes, als Polizei und 
Militär zur Verfügung, und doch gehen die Maſſen auf die 
Straße, und beweiſen 5 ihr Dafein, daß die Mächtigen mit 
ieſer „roten Flut“ rechnen müſſen. 
Die Arbeiterklaſſe aber kann auf den Maſſenmarſch der 
illionen mit Stolz zurückblicken. Gerade in dieſem Jahre 
verliefen die Maifeiern prächtiger, als ir endwann, gerade 
jetzt, wo die bürgerlichen Blätter nicht müde werden, zu be⸗ 
kaupten, daß es mit dem Sozialismus „zu Ende geht“ Sie 
dergeſſen nur ganz daß zwar der Faſchismus mit den 
taatsſubventionen an die Kapitaliſten aufgezogen wurde, 
daß er mit Gewalt und Terror an 1 75 der Macht zu 
erhalten verſucht, daß aber eine kapitaliſtiſche Welt um ihn 
einſtürzt, die zu retten. ihm nicht mehr gelingen wird. Die⸗ 
ſen Beweis, daß es an dieſe Stelle der Weltwirtſchaftsord⸗ 
nung eine beſſere zu ſetzen gilt, haben die Maifeiern be: 
wieſen, und die Arbeiterklaſſe kann dieſe Feiern auf der gan⸗ 
zen Linie als einen Erfolg buchen. Gerade die diesjährigen 
Maifeiern in der ganzen Welt haben bewieſen, daß der So⸗ 
J alismus auf dem Vormarſch begriffen iſt, daß er aus der 
Leit der Paſſipität in die ſozialiſtiſche Aktion eintritt, nicht 
letzt dadurch daß die Gewaltmethoden des Faſchismus ihm 
„wiejen haben, daß man mit Humanitätsduſel allein dem 
error nicht ſteuern kann. Wenn aus Millionen Kehlen 
er Mai gefeiert wurde, jo nicht als ein bloßes Feſt allein, 
londern in der feſten Hoffnung, daß die Zeit der Erfüllung 
Immt. So war der erſte Mai 1933 eine Kampfanſage an 
en Faſchismus. an die Diktatur und an den Kapitalismus, 


ei 
a al 
beiterkolonnen, die Jugendwehror anijas 
rlanen Be 


und der kommuniſtiſchen Internationale Platz genommen 
Aufſehen erregte neben dem Sehlen des britiſchen 

5 heit zahlreicher ja pani⸗ 
ſcher Generalſtabsoffiziere, die zur japaniſchen Botſchaft in 
Moskau gehören. Kriegskommiſſar Wor o ſchilow ſchritt 


1000 Flugzeuge, Bombenflu R dflugzeuge. 
um bie ee der roten Buffett . 


„Maifeier“ in Deutſchland 
Der „Völkiſche Beobachter“ über die Feier der nationalen Arbeit, 


Berlin. Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zu 
den großen Kundgebungen anläßlich des Tages der nationalen 
Arbeit u. a.: Der ganze Tag ift in Berlin ohne einen ernſtlichen 
Zwiſchenſall verlaufen, Ein gemeinſames Wollen beſeelte alle, 
die dieſes Kejt der deutſchen Arbeit mit einander begingen. Ber 
triebsleiter und Arbeiter, Vorgeſetzter und Untergebener mar⸗ 
ſchierten einträchtig nebeneinander und eg ift ihnen dabei 
Bewußtſein gekommen, daß einer auf den anderen angewieſen tft. 
Sie alle fühlten ſich als deutsche Bolksgenoſſen, getragen von dem 
Gedanken, ihrem Führer Adolf Hitler zu folgen, der in den 
Abendstunden auf dem Tempelhofer Feld zu den Maſſen ſprach. 
Die Erkenntnis von dieſer Zuſammengehörigkeit einer nenen 
deniſchen Bolagemeinſchaft war der größte Gewinn dieſes un 
vergeßlichen Tages der Feier der nationalen Arbeit 

* 


Stahlhelmführer Seldfe der NSDAP. 
beigetreten 

Der Bundesführer des Stahlhelm, Neichsarbeitsminiſter Franz 
Seldte, hat jetzt ſeinen Eintritt in die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei erklärt und den Bund der Frontſolda⸗ 
ten der Führung Adolf Hitlers unterſtellt. Gleichzeitig wurde 
er von den Deutſchnationalen aufgefordert, ſein Reichstags⸗ 
mandat niederzulegen. x 


— — —ö— 
. Sozialismus. Und wir zweifeln keinen 
bange S e eee 


1 ä in Europa die poli⸗ \ 
der Sozialimus und ſeine Träger bald in a polis | kunden vom Rei räſi i i 
tiſche Führung übernehmen N 1 ſehr ſich auch die empfangen Mine ea vom Reichskanzler feierficls 
Bourgeoiſie kniet en N ebe de 225 Heerſäulen der Aufm 
Arbeiterſchaft niedergerun f 5 er So⸗ | Feld, auf dem a Abend die größte Maſſenkun; abge⸗ 
zialismus, — das wird unſer Kampfruf ſein! Il. halten wird, die Nh in der Welt „„ 


Berlin. Der Feiertag der nati i 
zu Kundgebungen, wie fie in hen Aa geſtaltete ſich 
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Beigiſche Sozialiſten reißen die Haken 


kreuzfahne herunter 

Brüffel, Bei der Maifeier der Sozialiſten in Lüt⸗ 
tich ereignete ſich vor dem deutſchen Konſulat ein ſchwerer 
Zwiſchenfall. Der Zug der Sozialiſten bewegte ſich in 
geſchloſſenen Reihen am Hauſe des Konſulats vorbei, als 
plötzlich ein Trupp junger Teilnehmer auf das Gebäude los⸗ 
ging, das von mehreren Poliziſten bewacht wurde. Die Be⸗ 
amten wurden in die Enge getrieben und ihrer Schußwaffen 
beraubt. Ein Eindringen in das Haus ſelbſt konnten die 
Poliziſten verhindern, jedoch konnten ſie nicht verhin⸗ 
dern, daß die jungen Leute, unter denen ſich auch Frauen 
befanden, die Hakenkreuz fahne herunterriſſen. Nach 
Abzug der Menge ließ der deutſche Konſul ſofort eine neue 
Hakenkreuzfahne aufziehen. Außerdem bat er um verſtärk⸗ 
ten Polizeiſchutz. Der deutſche Geſandte Graf Lerchen⸗ 
feld hat im Außenminiſterium unverzüglich Vor ſtel⸗ 
lungen erhoben. Die Regierung drückte dem Ver⸗ 
treter des Reiches ihr Bedauern aus und ſicherte die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zu. 


Hatenkreuzflaggein Dorpat herabgeriſſen 
Reval. Am Montag wurde in Dorpat von einem eſtniſchen 
Studenten die Hakenkreuzfahne des deutſchen Konſulats herab⸗ 
geriſſen und der Flaggenſtock zerbrochen. In der Nacht zum 
wurden das Portal die Faſſade der deutſchen Ober⸗ 
realſchule in Neval mit Teer beſudelt. 


Macdonalds Ankunft in Neuyork 


Unſere Aufnahme zeigt den engliſchen Premierminiſter Macd 


onald bei ſeiner Ankunft im Hafen von Neuyork; neben ihm 


Polizeipräſident Grover Whalen, der ihm zur Begrüßung entgegengefahren war. 


Ein neuer Vorſtoß gegen Deutſchland 


Radolny bei Eden — Widerſtand in Genf gegen deutſche u 
Forderungen — Die Polizei als Militärmacht gewertet 


Genf. Die unmittelbaren deutſch⸗engliſchen Beſprechungen 
ind am Montag vormittag in einer neuen Unterredung zwiſchen 
zem Botſchafter Nadolny und Staatsſekretär Eden fort 
geſetzt worden. An der Unterredung nahmen Henderſon, die 
Militärſachverſtändigen der deutſchen und engliſchen Abordnung 
und zum erſten Male auch der amerikaniſche Geſandte Wilſon 
teil. Zur Beratung gelangten von neuem die engliſchen Wider⸗ 
ſtände gegen die deutſchen Abänderungsvor⸗ 
ſchläge, die den deutſchen Forderungen für die endgültige Res 
gelung der Effektivfrage galten. Die engliſchen Bedenken rich⸗ 
teten ſich vornehmlich gegen die deutſche Weigerung, 
die franzöſiſchen Vorſchläge für die Vereinheitlichung der kon⸗ 
tinental⸗europäiſchen Heerestypen anzunehmen, die praktiſch eine 
Auflöſung der Reichswehr zum Ziele haben. Der Hauptausſchuß 
teitt am Montag nachmittag zur Fortſetzung der Generalaus⸗ 
rache über die Effehtivfragen zuſammen. 


* 

Genf. Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 
Montag in namentlicher Abſtimmung mit Stimmenmehrheit 
den „militäriſchen Charakter und die Kriegsverwendbarkeit“ der 
deutſchen Bereitſchaftspoligei mit 34000 Manm und der deut⸗ 
ſchen Polizeianwärter mit 4000 Mann feſtgeſbellt und damit 
die Anrechnung dieſer 38 000 Mann der deutſchen Polizei bei 
75 künftigen Feſtſetzung der geſamten deutſchen Heeresſtärle 

fordert 

Die Einberechnung der deutſchen Bereitſchaftspoliei wurde 
mit 13 Stimmen gegen die Stimmen von Italien, den Ver⸗ 
einigten Staaten und Ungarn, die Einberechnung der Polizei⸗ 
anwärter mit 9 gegen die Stimmen der Vereinigten Staaten, 
Italiens, Ungarns, Oeſter reichs und Hollands beſchloſſen. Der 
deutſche Vertreter meldete die offigiellen Vorbehalte Deutſch⸗ 
brachbe der amerilba⸗ 


ſchließung 
ſaſſung gegen 
angewandt habe, die bisher noch keinem Lande gegenüber am 
worden ſei. 
Der Gffektiwausſchuß der Abrüſtungskonſe renz am 1. 
Mai mit 7 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, die deutſche Hilfspoligei 


— —— 
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Eines der intereſſankeſten deutichen 
f &riegsdenimäler 

Das Mahnzeichen in Paulushofen (bei Ingolſtadt), das daran 
ermnert, wieviele Gebiete uns durch den Vertrag von Verſail⸗ 
les entriſſen wurden. All die Namen der deutſchen Länder, 
Sue und Städte find hier aufgezeichnet, die im Norden und 
Oſten und Weiten vom Mutterland abgetrennt wurden und die 
nun unter fremder Herrſchaft ſtehen oder wie Danzig ein fteis 
bedrohtes, wirtschaftlich unerträgliches, isoliertes Daſein friſten 


N > “ 


micht als eine Organiſation militäriſchen Charakters anzusehen 
und ſomit bei der Feſtſetzung der deutſchen Heeresſtärke nicht zu 
berückſichtigen. Die Vertreter Frankreichs und Englands mel⸗ 
deten Vorbehalte gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes an. 
Im Haupdausſchuß wurde bei der Durchberatung des eng⸗ 
Abrüſtungsplanes die Entſcheidung und Abſtimmung 
über ſämtliche Artikel, zu denen deutſche oder andere Abän⸗ 
e vorliegen, bis zur zweiten Leſung zurückge⸗ 
t. 


Der Präſident ermordet 


Lima. Der Präſident von Peru, Sanchez Cerro, iſt am 
Sonntag das Opfer eines Mordanſchlages geworden. 

Der Präſident wohnte am Sonntag einer Militärparade auf 
der Rennbahn von Santa Beatriz bei. Als er die Rennbahn nach 
Schluß der Parade verließ. ſprangen 3 Perſonen von hinten auf 
den Kraftwagen des Präſtdenten, um gleich darauf die tödlichen 
Schüſſe abzugeben. Der Präſident wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er bald darauf verſtarb. Durch die Schüſſe der Atten⸗ 
täter ſind auch der Innenminiſter Chavec Cabelle und ein 
Adjutant des Präſidenten verwundet worden. Zwei der Täter 
wurden von der Begleitwache des Präſidenten erſchoſſen, als ſie 
zu entkommen verſuchten. Der dritte konnte feſtgenommen wer⸗ 
den. Im Verlaufe der Schießerei iſt übrigens auch eine Reihe 
von Unbeteiligten verletzt worden, davon eine Perſon ſo ſchwer, 
daß fie ihren Verletzungen erlag. 

Trotz der großen Aufregung, die der Mord allenthalben her⸗ 
vorgerufen hat, iſt es in der Stadt äußerlich ruhig. Es iſt eine 
ſcharfe Zenſur verhängt worden. General Bonavides iſt zum 
vorläufigen Staatsoberhaupt ernannt worden. N 


Die Revolution auf Kuba beendet? 

Havanna. Bei Kämpfen in der Provinz Oriente 
wurden 30 Soldaten der Aufſtändiſchen getötet. Die Ma⸗ 
chado⸗Regierung verbot alle Maifeiern und widerrief jeg⸗ 
lichen Urlaub für alle Offiziere und Mannſchaften des Re⸗ 
gierungsheeres, da ein neuer Zuzug der Aufſtändiſchen aus 
Florida befürchtet wird. Allgemein iſt man aber der An⸗ 
ſicht, daß die Revolution unterdrückt iſt. 


Kommuniſtiſcher Bombenanſchlag 
in Chikago 

Chitago. In den frühen Morgenſtunden des 1. Mai wur⸗ 
den im Chikagoer Geſchäftsviertel von einem mit Kommuni⸗ 
ſten beſetzten Kraftwagen 5 Bomben gegen eine Anzahl Groß⸗ 
gejchäfte, darunter das der Marſchallfield Belltelefone, gewor⸗ 
fen. Die Detonationen, die dieſe Anſchläge auslöſten, waren in 
der ganzen Stadt zu hören. Nur dem Umſtande, daß ſich in⸗ 
folge der frühen Tageszeit keine Menſchen auf den Straßen 
befanden, iſt es zu danken, d ; niemand getötet wurde. Der 
Sachschaden wird auf 50 000 Dollar geſchätzt. Alle Fenſterſchei⸗ 
ben der umliegenden Hochhausblocks gingen in Trümmer. 


Scharfer ruſſiſch⸗-mandſchuriſcher 
Notenwechſel 

Moskau. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat der Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsrats der chineſiſchen Oſtbahn, Liſchaogen, 
ein Schreiben an den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungstates, den Ruſſen Kusnecow, gerichtet, in dem u. a. 
die Tätigkeit des ruſſiſchen Verwalters der Ostbahn einer ſchar⸗ 
fen Kritik unterzogen wird und im übrigen die Beſitzrechte 
der Sowjetunion an der Oſtchinabahn beſtritten werden. Auf 
dieſes Schreben hat Kusnecow im Auftrag ſeiner Regierung 
außerordentlich ſcharf geantwortet. In ſeiner Note wird das 
Beſitzrecht der Sowjetunion ausdrücklich fe ſt⸗ 
geſtellt, Rückgabe der beſchlagnahmten Lokomotiven und 


| Bor dem Zufammenteitt 
| der Internationale 


Paris. Nach Havas tritt der Vorſtand der Sozia 
liſtiſchen Internationale am 18. Mai in dar 
zujammen, um bie internationale 2 Konſere 
vorzubereiten, deren Zuſammentritt auf de Juli oder An 
ang Auguſt verſchoben wird. Der ordentliche Parteitag der 
anzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei 4 auf den 14. bis 
17. Juli nach Paris einberufen worden. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen dieſelben Fragen, die auf der internotionalen 
Sozialiſtenkonferenz zur Beratung kommen. 


SS-Mann in Naumburg erſchoſſen 

Naumburg. Am Vorabend des Tages der Arbeit wurde in 
Naumburg ein SS⸗Mann von 2 „Provokateuren“ in SS⸗Uni⸗ 
form erſchoſſen. Die beiden Täter find verhaftet. Ihre Aus⸗ 
weise ſtellten ſich dabei als gefälſcht heraus. 


Revolution in Peru? 


— Kriegszuſtand erflärt | 
Wagen abgelehnt und ſchließlich die Kritik an der Tätigkeit der 
ruſſiſchen Verwalters zurückgewieſen. Schließlich ſchlägt die 
Moskauer Regierung zur Liquidierung verſchiedener Zwiſchen⸗ 

Eu die Bildung einer Kommiſſion vor, da iht dieſer Weg als 

die einzige Möglichkeit zur Beilegung des ruſſiſch⸗mandſchuriſchen 

Konflitts erſcheine. ) 1 


Vvernichtender Tornado am Mifjiifippi 


Neuyork. In Pazoo⸗City am Miſſiſſippi zerſtörte ein 
Tornado 165 Häuſer, darunter die Kirche, die Schule und den 
Bahnhof. Bisher ſind 6 Tote und 20 Schwerverletzte ge⸗ 
borgen. Zahlreiche Bewohner des Ortes irren obdachlos 
umher. Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar 
bisher geſchätzt. 


Rein nationaljozialiftiiche Regierung 
in Thüringen 
Weimar. Im Thüringer Landtag, der am Montag zu jeiner 
erſten Sitzung zuſammentrat, erklärte die Fraktion des Thürin⸗ 
ger Landesbundes ihren Anſchluß an die Fraktion der NSDAP, 
ſo daß Thüringen künftig eine rein nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung hat. Im Parlament beſitzen die Nationalſozialiſten die 
zwei Drittel⸗Mehrheit. 
Berfammlungsverbot für die SPD. 
Hamburg. Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: Auf Grund 
des § 1 der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutz 
von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 hat der Polizei 
herr Senator Richter unter dem 26. d. M. alle Aufzüge 
und Verſammlungen lauch in geſchloſſenen Räumen) 
der SPD, SA J, ihrer Nebenorganiſationen 
und aller ſonſtigen marziftifgen Vereinigungen 
bis auf weiteres verboten. 


ä —ͤ̃ ʒ:eäCʃ——ů— 


von Richthofen 
Ferdinand Freiherr von Richthofen, der bedeutende deutſche 
Geologe und Geograph, wurde vor 100 Jahren, am 5. Mai 


1833, geboren. Richthofen hat ſchon in den 60 er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts die Länder des Fernen Ottens eins | 


gehend bereiſt und eine lange Reihe vorbildlicher und bah. 
brechender Beſchreibungen gegeben. 


100. Geburtstag des großen Geographen 


| Mittwoch, den 3. Mai 1933 = Blatt des „Volkswille“ mittwoch, den 3. Mai 1933 


— 


Ai 1. Maifeier in Polniſch⸗Oberſchleſien 


Der liebe Gott und die 1. Maifeier — Die Verſuche der Kommuniſten — 10000 Jeiergenoſſen — 50 Standarten 
| 24 Wimpel — 42 Transparente — Die Proletarier beherrſchten geſtern die Wojewodſchaftshauptſtadt 


Jawohl, der liebe Herrgott iſt den Sozialiſten gnädig. ] Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen. Nach dem Ge⸗ „Proletariſchen Feierſtunde“ 
Ant. 30. April waren die Straßen ſehr trocken, und wenn ein noſſen Ziolkiewicz ſprach Genoſſe Ko woll, deutſch, für die Partei⸗ und 8 itglieder nach dem großen 
5 — vorbeifuhr, ſo wirbelte es ſoviel Staub auf, daß man ebenfalls über den politiſchen Kampf des Pro⸗ Saal des Volkshauſes an. ft war der Zuspruch, denn 
men konnte. Der liebe Herrgott wußte, daß die So⸗ letariats, über die Bürgerfreiheiten und über auch hier verſammelte ſich eine reichliche Schar, die begei⸗ 
5 ſten ihre Feier auf den Straßen verbringen, daß ſie in den Faſchismus. ſtert der Feier beiwohnte. Für ein im großen und ganzen 


en großen Induſtriegemeinden Umzüge veranſtalten, und m: ; . f ; ; 
er da fz 2 en, rde durch Beifallsrufe wiederholt unte n. dem Sinne der Feier angemeſſenes Programm iorgten der 

Ii dir elorgt, daß fie uicht Staub einatmen müflen. dee — he 2 als Genese Son ame era Geſangverein und die Eigen e Dem Programm 
Mairegen di nam 30. April auf den 1. Mai hat ein des Proletariats, den, in den Konzentrationslagern einge⸗ nach Heferte die Hauskapelle des Touriſtenvereins die not⸗ 
vollbracht —.— Straßen befeuchtet. Nachdem dieſe Arbeit ſperrten, Genoſſen in Deutſchland entbot. Hierauf ſprach] wendige Stimmung, bis auf eine Entgleiſung, vie lieber 
mit ihren, Nez kam die Mutter Sonne heraus und beſtrahlte Ke e Kubowicz, im Namen der polniſchen Klaſſen⸗ unterblieben wäre. Hierauf trug Jugendgenoſſin Dora Mas 
Um 7 Abr früh gu eg A ne kampfgewerkſchaften in Polen. gutet einen der Cn en e 18 der bel 6 8 
ihn in dies b einen prächti itag, wie wir . i es Genoſſen Ma „der den Erſchienenen ein 
ge nichts weer nod niäht erlebt Haben. In der Natur die ee Kane Die Blabnahmen, die gegen peur Freihand Stunden, wünjchte, trug der Joltegor 

„ un 


Am 
| 
| 


i f 8 nee die Arbeitereroberungen, von jeiten der Scharf⸗ 2 1 5 2 
untlich zeia, der ſpäte Frühling wollte ſich er⸗ unter Leitung des Genoſſen mann, „Bölferma:“, „Hoffs 
| Belgier gene Haben am nie ip die a ne Aug ala Ned b. i Eos 1 n die eden ue muſtergültig A Genoſſe 
IE e ein wenig verſteckt. Sie I gen 8 jelt , ngepaßde zündende 
| war das en Fille durch die Wolken hernieder und es | Dann ſprach Genoſſe Peſchka in deutſcher Sprache über die „ 2 gepaßze zü 
wünſchen konnte. Es wass mie: man fi Seinen beſſeren ga er 5 e ee Aer . wofür ihm reichlicher Beifall gezollt wurde. Die Arbeiter⸗ 
— Hi Die Maier der &u icli Feast ale ius alete g.. pur fene de . Tel g der 
In den einzelnen Orten de x duſtriebezirks hört een ee 1 eee e. ri en des Wönerbündes in FAR die ie ei 
11 s In ebezirks hörte man : umoriltiihen Einſchlag einen großen olg zu verzeichnen \ 
| len > 7 Wear u ange. Die Genoſſen haben Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenom⸗ bete den e Geaie der J. Teil Moder. 
1 5 0 Ort bestellt. Schon um 7 Uhr früh] men. Nach dem Genoſſen Peſchka ſprach ner Klaſſenkampf des Kapitals“, wo die letzten Hungerſtreike 
und in 1 55 Gene a chaften gar um 6 Uhr früh, ſam⸗ Genoſſe Bocian über die letzten Kämpfe der auf einzelnen Kohlengruben beleuchtet wurden. Nach einem 
. ge in ſch nach Kattowſe beſtimmten Platz um ſich Bergarbeiter und über die noch bevorstehenden weiteren Vortrag des „Lied dom Abbau“ ſang der Volks⸗ 
| für den A n O5 ihlefien itz vorzubereiten. Auf den Kämpfe und das ganze Wirtſchaftsſyſtem, das chor „Brüder, zur Sonne“, worauf gemeinſam, ſtehend die 
r daran bereits ſeit 7 Ahr früh zum völligen Bankrott führt, „Internationale“ geſungen wurde, Mit dem Abſpielen eines 


Arbeitergruppen mit roten Fahnen marſchieren. Aus weiter ähre : ; f ; erlaufene Feier ihr Ende 
1 i . on rend dieſer Rede herrſchte eine arge Unru e, die] flotten Marſches fand die gutver aufene Feier ihr Ende. 

erne U N ee 1 Egk vernahm man das N ae n in verurſacht . Sie de alle Somit iſt in Königshütte ohne jeden Zwiſchenfall die N 

demonſtranten, bie bereits feilh hinau nn das die Mais ihre Anhänger auf, ſich in einer Ecke der Ausſtellungshalle Maifeier 2888 8 3 8 das 2” ** 

eee ee ach Kattowig Agen, um zehigeitig zu verſammeln und wollten ihre eigene Verſammlung ab⸗ Entwicklung dieſen Weg unberrrt wei ergeht, daß die Ar⸗ 7 
ur Maidemonf Abr Lordi rü ngen 1 nnen. halten, ſo, wie es ihre „Methode“ iſt. Tatſächlich haben fie beiterſchaft mehr und mehr ſich zu ihrer Klaſſe findet, dann 
Schon um 8 Uh n die eriten Demon⸗ das auch getan und der weitere Redner, Genoſſe Roch oe braucht fie um die Erreichung unſeres gemeinſamen Zieles 


ſtrationszüge des Proletariats in Kattowitz an. Es waren dat Rede m Nan g nicht bange ſein. Le 0 
das dene Trupps, mit roten Wimpeln, meiften Arbeitens gehalten wurde, ni 9 Die Kommunen gel a = 
ſrortler. Kurz nach ihnen kamen aus den einzelnen Ort machten Lärm brachten Rufe auf Lenin und Sowietrußland Die Abendfeier in Kattowitz 4 
ſchaften, meiſtens weiter entlegenen, kleinere Arbeiter⸗ aus, und einer hielt eine Anſprache. Um 8 Uhr abends fand im ſchön geſchmückten Saal der } 
ee re ae 1 an rn Dadurch war das Feſt geſtört „Reichshalle“ die abendliche Feier des Ortsvereins Groß⸗ a 
n en 2 eee . eta genötigt, die Verſammlung abzubrechen. Die 2 ee e ee 5 a 
2 25 1 115 v „ 4 

| geſchloſſene Arbeiterzüge 51 den anliegenden Ausſtelungs 8 Malu on e ſelbſt eine Feier nicht möglich war. Genoſſe Peſchta eröff 
) a N Deikhalten. 12 Be hielten ſich abſeits, ſo daß der ug ungehindert aufgeſtellt nete den Abend und begrüßte alle Erſchienenen. Nun wickelte 7 
| Die Genofen aus Domb, Zalenze, ſpäter aus Königshütte, werden konnte. Die Zugentwidlung ging auch reibungslos ſich das bunte, reichhaltige Programm ab. Zunächst bracht ; 
Siemianowitz, Schwientochlowitz, Wielkie Hajduki und noch vor ich. f 9 ng Genoſſe Wiemer einen ſinnvollen Prolog, dann falgten Ge: 5 
weiter entlegenen Ortſchaften marſchierten mit ihren Muſik⸗ in der Spitze des Zuges fuhren die Arbeiterradler Ihre miſchte Chöre des Volkschors der „Freien Sänger“ welche, wie 2 
pojant. Hinter ihnen kam eine immer, prächtig vorgetragen wurden. Auch die Kinderfreunde Be 


kapellen in Kattowitz ein. Zahlrei rote Fahnen ſah man 0 

in den Strapen der Diojemohidafisheupfehl uns al) an Baht bSewieſen, daß ſie in ö 
Teilen der Stadt erklangen A E und 5 en Mut. denn mas ba f9 ir den Aalen Fate ' 
daß die Proletarier bereits Beſitz von der Woje wodſchafts⸗ Sportkoſtümen. Dieje ſehr exakt und verdient volle Anerkennung. Desgleichen zeigte 
hauptſtadt ergriffen haben. Das war er Man konnte | die Urbeiterjugend, daß fie vorwärtskhreitet und bemüht itt, 


der erſte Mai, 2 1 ſchleſiſchen Pro⸗ 3 von dieſem ſchönen und bunten Aa los- ihre Kulturaufgabe zu ig Der Sprechbewegungschor „Wir 


das ſich in der Stadt Kattowitz Bürgerrechte erworben hat.“ 
ntralhotel in Kattowitz ſammelten ſich große 
. An der Front des Zentralhotels weh⸗ i Auſſehen 1 5 erregen. Hinter 


i ahnen. — „Widzicie“ — hieß es — habt ihr | fa ufiffapelle und die Leiter der Maifeier, a 
5 ſind Sozialiſten, die heute den erſten Mai o W 75 der Spitze. Kurz hinterher im Kampfe um den Sozialismus treu zur Idee 
feiern. Und die Leute blickten hinauf und beſtaunten das die Ei geh nen, 10 vollen Refpeft erforderten. zu ſtehen 
rote Wunder, das man 2 ſelten zu ſehen bekommt. Vot dem 8 Ke NR getragen von Tach einer Kurzen Pauſe üßerging man zum zweiten Leit, 
Zentralhotel formierte ſich bald ein Zug, mit roten Fahnen en P präch er m WI * ie da ſchön und welcher durch Männerchöre wuchtig und eindrucksvoll — wie 
und Wimpeln, und es ging gegen den Sildpark zu koüchtig im Wind wehten. herrlich klang „Tord Foleſon“ — eingeleitet wurde. Dann ver 


In 2 nen a famen die einzelnen 1 5 Dann kam eine Ortsgruppe nach der anderen. 8 Muſik⸗ ng in 5 bekannten Art Genoſſe Erich Groll, der 

en mit nen und Muſik angerückt. Es kamen die | } Zuge. ſen Mahnrufe hoffentlich nicht ungehört erden. 
Benaffen aus Myslowitz Janow, 800 pinitz und anderen rn 10 000 Arbeiter und Arbeiterinnen. Ein großer Wiederum erfreuten die Kinder mit Wailiebem ı — Inftigen 
Ortſchaften. Auch die Genoſſen aus Petrowi kamen mit | ©! der Demonſtranten war ſichtlich ermüdet, aber fie mar⸗ Volfstängen, welch Tehtere geradezu Begeiſterung bei den Zur 
einer Mufiffapelle ſehr zahlreich angerückt. an ſah Ge⸗ ſchierten tapfer und hielten aus. Die ganze Struhe vom | ſchauern hervorriefen, Die Freiübungen der Turnerinnen „ 
noſſen aus Nikolai, aus Orzeſche, aus Murcki, Koſtu Südpark, bis in die Stadt war mit Menſchen vollbeſetzt. 
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den weiten Wehn tte nicht geſcheut iind roten Abzeichen im Knopfloch, die nicht mehr mitgehen von denen beſonders die wirkungsvolle 1 her⸗ 
r das Arbeiter R K N € ſei rhebenden I ildete 
W Demon en Ric un vg r in de Die Th ganz r Send Herne e, regt, n he Des Meitoges Blbe 


8 en füllte, dann bog er in die ulica oj.⸗ ; : ; 
Etwa um halb 11 Uhr war ſchon jo ziemlich alles bei⸗ ta, di | ie Pi i il ing, geiſterung und lebendiger Wirkung dargeboten, impulfio zum 
k % bei- wodzka, die Francuska, die Pilſudskiego, über den Rin gemeinſamen Geſang der „Internotionale“ übergehend. Dann 


haben, um hier 


ſammen. 5 platz, die ulica 3⸗go Maja, Freiheit is zu f a 
Gegen 50 Fahnen und 20 Wimpeln wurden ge⸗ wiel, die Kommainiiten een en Stellen den ſchleh Genoffe Pech die Veranstaltung. 
zählt. 8 Muſikkapellen haben teils in der Umzug zu ftören, der durch berittene Polizer aßgefperrt | Von dieser Stelle aus fei noch allen ‚denen. de en 
großen Ausſtellungshalle, teils vor der Aus⸗ wurde Die Polizei benahm ſich in jeder Hinfcht ſehr takt gedankt. die zur Ausgeſtaltung und Verſchönerung der Feier ber. 


BY ſtellungshalle Aufſtellung genommen, voll. Sie reagierte überhaupt nicht auf die Zurufe der kom-] getragen haben. Beſonders dem Dirigenten Herrn Steinitz 
Das eigentliche Zeit, der Kulminationspunkt der Maifeier, muniſtiſch veranlagten Elemente, die ihr derer 85 Geſicht und dem Genoſſen Ging, aber auch allen übrigen, die in 4 
ſollte in der großen Ausſtellungshalle ſtattfinden. Hier ſam⸗ brüllten. Der ganze Umzug voll zog ſich in beſter Ordnung müdlicher Kleinarbeit für das Gelingen des Abends geſorg 
Bien 1 auch die e de ltdransparenten, zu der ul. 3:90 Maja war die ganze Geſchäftswelt auf den | baben. 

impeln und Standarten. on wurde eine en, and fozufagen Spalter die ganze Straße entlang Eine Aeberraſchung für die Spießer 


proniſoriſche Rednertribüne eingerichtet, die mit roten „und bewunderte den impoſanten Maiumzug. Es war dies 

nen ie Ale 8. Oaıt Jaben ai Die Reiter der gie auch ein ſchöner Umzug, der ſich ſehen laſen konnte. in Tarnowiß 

eingefunden. Vor dem 0 di hnen Auf: rnowitzer Bürgertum hat ſich jo im Laufe der Jahre 
ſtelung. Ein ganzer Wald von Fahnen, die a Mohn. Maifeier in Königshütte e — als etwas ganz Nebenſächliches 
blumen leuchteten, in dem Rieſenſaal, um die ſich die Ge⸗ Die Erkenntnis innerhalb der Arbeiterſchaft, daß die | zu betrachten. Da die Arbeiterſchaft in vergangenen Jahren 


noſſen ſammelten. Man ſah aber auch Geſtalten, die ſchon Befreiung vom bürgerlichen Joch nur ihr eigenes Werk ſein außerhalb Tarnowitz ihre Maidemonſtrationen feierte, glaubte 
auf den erſten Blick Verdacht Bote Es waren das die kann, bewies der Verlauf mn Maifeier 5 Königshütte. bei nicht, daß in dieſem Jahre die Sozialiſten Er 
Kommuniſten, die gekommen find, In Per unzweideutiger Weiſe zeugten die Beteiligung und werden, zumal aus verſchiedenen Gründen hier die Feier für 
um das proletariſche Feſt zu ſtören. der Verlauf dieſer Veranſtaltung davon, und dieſe kann als Nachmittag angeſetzt wurde. Gegen 3 Uhr ſammelte ſich weit H 
Schon unterwegs hatten die Genoſſen der einzelnen Ort⸗ muſtergültig bezeichnet werden. Trotz des Iprühenden Ne⸗ über 2000 Perſonen im Garten des Schützenhauſes, wo ein Or⸗ 1 
ſchaften mit ihnen Schwierigkeiten gehabt, beſonders in gens hatte ſich eine ſtattliche Anzahl von Genoſſen, Ge⸗cheſter des Marinevereins eim Konzert gab. Von hieraus for⸗ 


Myslowitz in Jangw und in Zawodzie. Sie waren auch in foſſinnen und Gewerkſchaftlern zum mierte fih der Zug, der die Hauptstraße der r 
4 pl Aue eg bal zahlreich vertreten, rl Frühkonzert auf dem Redenberge Ring paſſierte, um ſich erneut nach dem — 
Hundert Mann. Auf etwa 10 000 Maidemonſtranten, iſt eingefunden, wo Kapellmeiſter Wrzaſk ein auserleſenes begeben. Hier eröffnete Gen. Herm die Feier mit dem Dank 
das ein winziges Häuflein, aber dieſes winzige Häuflein Konzert abſpielte, das bis um 8 Uhr andauerte. an die Teilnehmer, worauf die Genoſſen Janta und Kowoll 
kann ganz gut eine Feier ſtören, und die Kommuniſten ha⸗ Hierauf formierte ſich der in deutſcher und polniſcher Sprache die Bedeutung des 1. Mai 
ben es gerade darauf abgeſehen, was ſich bald bemerkbar f Demonſtrationsumzug ſchilderten und aus der traurigen Notlage neue Ziele aufwie⸗ 
machte. N RR. und zog durch die Straßen der Stadt nach dem Ullrichſchacht Ten. Gerade hier, wo noch vor einigen Tagen ſich der Nationa 
Genoſſe Janta hat die Feier mit einigen Einleitungs⸗ | in Bismarckhütte, von wo aus der Ausmarſch der anderen | lismus austobte, ſei es beſonders begrüßenswert, daß 
worten in der großen Ausſtellungshalle eröffnet und er⸗ ſozialiſtiſchen Gruppen ſich nach Kattowitz bewegte. Die dieſer nationaliſtiſch icht in die Arbeit 
teilte dem Vorſitzenden der P. P. S. Genoſſen Dr. Ziol⸗ ſtark vertretene Polizei begleitete den Jug vom Redenberg eingedrungen ſei W. ing in die Arbeitermaſſen 
tie wicz, das Wort. Genoſſe Dr. Ziolkiewicz beſprach nach der Stad ve und hatte \ m oerheiismahnanmen 9 ſei, ei 2 „5 Frieden, 
nie politiſche Lage im allgemeinen und den po⸗ getroffen, um Störungen zu vermeiden. — Für den Abend Namens der Eisenbahner, die in beſonders tarfen Kolonnen 
litiſchen Kampf des Proletariats. ſetzte der Parteivorſtand eine Feier, in Form einer beteiligt Ba 588 a ahnlichen . er 5 
* * | 1 


Oberſchleſiern Grüße überbrachte und 


in geſchloſſenen 
ſammen, zahlreiche rote Fahnen mit ſich führend. Drei Kapellen 


Die Polizei mußte wiederholt eingreifen, doch hat fie 


Arbeiterfeier nach Strich und Faden herunterſetzt. 


ferner noch ein Eiſenbahner aus dem Krakauer Gebiet, der den 
jeiner Freude Ausdruck 
verlieh, daß es vorwärts gehe. Das Konzert hielt die Genol- 
ſen und Genoſſinnen noch einige Stunden beiſammen. Auch 
hier machte die Maifeier einen impeſanten Eindruck, die Spießer 
lugten aus den Fenſtern, die Arbeiterſchaft hat ihnen eine 
Ueberraſchung bereitet, bewieſen, daß ſie auch da iſt und ihre 
Forderungen anmelden wird. An dieſer Stelle ſei allen Ge⸗ 
noſſen und Teilnehmern, insbeſondere aber den Genoſſen und 
Genoſſinnen aus der weiten Umgegend, gedankt, daß fie To 
zahlreich erſchienen find, ohne die Opfer zu ſcheuen, die ihnen 
der ſtundenweite Weg auferlegt hat. Im wahrſten Sinne und 
aus ehrlichſtem Empfinden heraus klang hier der Freundſchafts⸗ 
zuf, daß der Sozialismus die Befreiung der Menſchheit be⸗ 
eutet, 


Rybnit im Zeichen des erſten Mai 
Seit den frühen Morgenſtunden ſetzte in Nybnik die Be⸗ 
wegung ein. Aus der ganzen Umgegend kamen die Arbeiter 
Kolonnen nach dem Garten der „Polonia“ zu⸗ 


begleiteten die Maſſen, die lebhafte Zwiſchenrufe gegen Faſchis⸗ 
nus und Diktatur ertönen ließen. Gegen 12 Uhr kam nach 
einem Marſch durch die Stadt der Zug wieder nach dem Gar⸗ 
ten zurück, wo die Genoſſen Slawik, PPs, Matzke DSA. 
und ferner ein Jugendgenoſſe und Gen. Motyka in zündenden 
Anſprachen die Bedeutung des erſten Mal feierten. Der Um⸗ 
zug vollzog ſich in voller Ruhe, etwa 3000 Perſonen nahmen an 
der Demonſtration teil. 


Ruhiger verlauf der Maifeier 
in Siemianowiß 


Recht eindrucksvoll und dilzipfintert geſtaltete ſich die erſte 
Maifeier in Siemianowitz, und das Programm konnte in allen 
Teilen voll durchgeführt werden. Um 8 Uhr früh ſammelten 


ſich die Genoſſen während des Platzkonzertes am Platz Wol⸗ 
wosci. Um 9 Uhr begann der Marſch durch die Hauptſtraßen 


von Siemianowitz nach Kattowitz. Die Gruppen von Bittkow, 
Michalkowitz und Baingow, ſchloſſen ſich bei Alfredgrube an, 
ſo daß der Zug gegen 2500 Teilnehmern mit zwei Kapellen und 
7 Fahnen umfaßte. In Kattowitz kam es am Ringe zu einer 
Störung, indem ein Jugendlicher, 
aus dem Zuge heraus verhaftet wurde. Nach dem Feſtakt in 
ver Ausſtellungshalle und dem Demonſtrationsumzug, begann 
der Rückmarſch, wo der Zug nach Eintreffen am Siemianowitzer 
Marktplatz, aufgelöſt wurde. \ 
Vom 15 bis 20 Uhr fand im Bienhofpark ein Volkskonzert 
ſtatt, wobei auch der Siemianowitzer Volkschor mit fünf Ten⸗ 
denzchören mitwirkte. Leider war das Wetter nicht gerade gün⸗ 
ftig, und der Beſuch ließ aus dieſem Grunde zu wünſchen übrig. 
Auch die örtliche Veranſtaltung verlief muſtergülbig und es find 
feine Störungen irgend welcher Art vorgekommen. o. 


Die 1. Maifeier in Dombrowa Gornicza 


Maifeier in Dombrowa Gornicza 
find ſehr knapp gehalten, daß man ſich kaum ein zuſammenhän⸗ 
gendes Bild über den Verlauf der Maifeier machen kann. Nach 
„alls auch ſonſt die Mai⸗ 


niſtengruppen verſuchten wiederholt die ſozialiſtiſchen Manum⸗ 

zu Zuſammenſtößen. 
von der 
der Mai⸗ 


die Zahl 


aus⸗ 
Ar⸗ 
ben, 


roßes „Abflauen“ der ſozialiſtiſchen Maifeier eſtſtellen 
onnte. Der Fee Gedanke geht nach der „Polonia“ 
zurück. Das klingt ſehr ſonderbar, wenn man bedenkt, daß 


Sie jagt AN die geſtrige 
r „blaß“ ausgefallen iſt, weil in di 
viel weniger Arbeiter an der Maifeier teilgenommen haben, 


war nur die arbeitsloſe Jugend. Aeltere Arbeiter hat der 
erichterſtatter der „ ia 
Weiter 9 ſich die 
der Maiabzeichen an 
treten ſind und deutjde : 
provokatoriſche Rufe hat der Beri 
gehört. Vielleicht ijt er unter 0 0 
denn dort ſah man tatſächlich lauter junge Leute, die Lenin 
hochleben ließen. g Ara £ 0 
Wir ſind daran gewöhnt, daß die bürgerliche Preſſe die 
Sie kann 
die 1. Maifeier nicht totſchweigen, denn ſie läßt ſich nicht tot⸗ 
ſchweigen, weil fie doch ein großes Ereignis des Tages war 
und deshalb will man die Feier verächtlich machen. Nichts⸗ 
deſtoweniger können die Sozialiſten auf 
feier ſtolz ſein. Tro Not und Arbeitsloſigkeit, laſſen es ſich 
die ber e Arbeiter nicht nehmen, ſcheuen den weiten 
Weg nach Kattowitz nicht und, trotz der Unterernährung, 
unter welcher die geſamte ſchleſiſche Arbeiterſchaft leidet, 
harten ſie bis Gaal an dem Matumzug aus. Das beweiſt 
nur. daß der Sozialismus tief in der Seele des ſchleſiſchen 
Proletariats wurzelt. l | 


% 


wegen verbotener Ausrufe, 


ihre geſtrige Mai⸗ 


Poiniſch⸗Schleſien 


Zwei Anklagen 

Die bürgerliche Preſſe hat viel Verſtändnis für die Nen- 
tabilität der Induſtriebetriebe und ” unterſtützt im Stillen 
die Arbeiterreduktionen, den Lohnabbau und vor allem den 
brutalen Angriff der Kapitaliſten auf die Sozialverſiche⸗ 
rungen. Der Krakauer „Blagierek“ iſt mehrere Jahre Sturm 
gegen die Sozialverſicherungen gelaufen, bis es ihm gelun⸗ 
gen iſt, die Arbeitszeit hinaufzubauen, den Arbeiterurlaub 
abzubauen und die Ssozialverſicherungen zu beſchneiden 
bezw. für die Arbeiter wertlos zu machen. Jetzt iſt ihm ſehr 
wohl zu Mute, wenigſtens ſo lange die Kapitaliſten mit 
neuen Forderungen nicht ausrücken werden. 

„Dieſelbe kapitaliſtiſche Preſſe muß wieder Tatſachen re⸗ 
giſtriren, die dem Sturmlauf gegen die Arbeitererrungen⸗ 
ſchaften hohnſprechen. Die Not des Volkes iſt himmel- 
ſchreiend und niemand kann an ihr ohne Erſchütterung vor⸗ 
beigehen. Natürlich ſehen wir nicht das, was hinter vier 
Wänden geſchieht, denn ſollten wir das ſehen, dann iſt die 
verbrecheriſche Wirtſchaftsordnung, die von den Kartellen 
diktiert wird, ſchon längſt geſtürzt. Selbſt der „Blagierek“ 
55 ſich manchmal über die Not des armen Volkes ein wenig 
auf, aber ſeine Aufregung iſt künſtlich und es iſt keine Ab⸗ 
ſich dahinter, dieſer Not zu ſteuern. 

Am 28. April brachte der „Blagierek“ ein Bild aus 
Warſchau, daß einem das Blut höher treibt, wenn man es 
ine Es iſt das eine Bildtragödie, wie man fie ſich gar nicht 

raſtiſcher vorſtellen kann. Auf dem Bürgerſteig ſteht eine 
Frau und trägt ein Kind auf dem Arm. Neben ihr ſitzen 
auf dem Bürgerſteig 11 kleine Kinder. Dieſe Frau iſt die 
Mutter der 12 Kinder. Ihr Mann iſt arbeitslos und oben⸗ 


drein krank, krank an der Proletarierkrankheit, der Tuber⸗ 
kuloſe. Sikorski heißt dieſe Arbeiterfamilie. Die u ſteht 
mit den 12 Kindern auf der Straße und bettelt. Sie mußte 


den Photographen bemerkt haben, denn ſie deckte zum Teil 
das Geſicht mit der linken Hand zu und fie weint. Das iſt 
jo das allgemeine Bild in den größeren Städten. Arbeiter, 
wenn ſie arbeitslos und obendrein krank Irre müſſen ihre 
Kinder auf die Straße ſchicken, damit fie betteln. Werden 
ſie ſich durch die Bettelei ernähren können? Was ſoll aus 
dieſer Generation werden, wenn ſie einmal größer ſein 
wird? Der „Blagieref“ bringt dieſes Bild, aber das hindert 
ihn nicht gleichzeikig gegen die Krankenkaſſen zu wettern, die 
ſo viel die Unternehmer koſten. Das iſt ſo die Logik und die 
Moral der bürgerlichen Preſſe. 

Neben dem ſchrecklichen Bild, bringt dasſelbe Blatt 
einen Artikel aus rſchau zur Veröffenklichung. Der Ar⸗ 
tikel iſt betitelt: „Ein tel ſtürzt ſich auf einen Brot⸗ 
wagen“. Der Inhalt des Artikels lautet wie folgt:: 

„„Vor dem Haufe Nr. 3 in der ul. Widok, bleibt ein 
Bäckerwagen ſtehen. Der Kutſcher ſpringt vom Bock her⸗ 
unter, macht den Wagen auf und wirft die friſch gebackenen 
Semmeln, Striezeln und Brote in den Korb. Neben dem 
Bäckerwagen ſtand eine elende Geſtalt in Lumpen gehüllt, 
die mit gierigen Augen das Gebück verſchlang. In einem 
Moment, als er ſeinen Willen nicht mehr bemeiſtern konnte, 
ſprang auf den Korb zu, ergriff daraus ein Laib Brot und 
verſchlang es in großen Stücken. Der aufgeregte Kutſcher 


die 
Milch auf den Kutſcher aus und ſchlug mit dem Milchtopf 
auf den raſenden Kutſcher. Ein Schuſter kam aus ſeinem 
Laden mit dem Schuſterriemen gelaufen und ſchlug auf den 
Kutſcher ein, damit er den Armen und Hungrigen loslaſſe. 
Schließlich floh der Hungrige und biß immer noch gro 
Stücke vom Brot ab und verſchlang ſie. Dieſe ungewöhn⸗ 
liche Szene wickelte ſich ſo raſch ab, daß die Polizei nicht in 
der Lage war, e Wohl iſt bald die Polizei am 
Tatorte erſchienen, aber es war ſchon alles vorbei.“ 

Der „Blagieref“ iſt feſt überzeugt, daß er hier voll und 
ganz ſeine journaliſtiſche und auch die ſoziale Pflicht erfüllt 
hat, und morgen kann er von neuem einen Artikel gegen 
Arbeiterverſicherung und die Krankenkaſſen veröffentlichen. 
Auch ſteht nichts im Wege, einen Artikel der kartelliſierten 
Induſtrie über die ungenügende Belaſtung des Volkes zu⸗ 
gunſten der Exportinduſtrie zu veröffentlichen. 
vom „Blagierek“ verſtehen das ausgezeichnet. 


Betriebsratswahlen bei Kötz in Nikolai 
Am vergangenen Sonnabend hat die Belegſchaft bei der, 
Firma Kötz den Betriebsrat gewählt. Wahlberechtigt waren 210 
Arbeiter und 80 Prozent davon haben das Wahlrecht ausgeübt. 
Es wurden 7 Betriebsräte gewählt. Der polniſche Klaſſenkampf⸗ 
verband erhielt 2 Sitze und 1 Erſatzmann, die polniſche Berufs⸗ 
vereinigung erhielt 2 Sitze, die Federacja erhielt 1 Mandat und 
der Deutſche Metallarbeiterverband auch 1 Mandat. Die An⸗ 
geſtellten haben ſich auf eine Kandidatenliſte geeinigt und erhiel⸗ 
ten 2 Sitze. Die Freien Gewerkſchaften haben ein Mandat ver⸗ 
loren und das iſt darauf zurückzuführen, daß eine jede Reduktion, 
gerade die deutſchen Arbeiter am ſchwerſten trifft. ero. 


ftallowitz und Umgebung 


Antragstellung für die höheren Minderheitsſchulen 
; in Kattowitz. 

Am staatlichen Klaſſiſchen Gymnaſium, am ſtädtiſchen ma⸗ 
thematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Eymnaſium (Oberrealſchule) 
und am ſtädtiſchen humaniſtiſchen Mädchengymnaſiums in Kat⸗ 
towitz ſind durch Aushang die Termine für die Antragſtellung 
um Aufnahme in die höheren Minderheitsſchulen bekanntge⸗ 
geben. 

Nach der neuen polniſchen Schulreform werden die bisheri⸗ 
gen Klaſſen 1 (Sexta) und 2 (Quinta) nicht mehr eröffnet, es 
können alſo nur Anträge für die Klaſſen 3 bis 8 geſtellt wer⸗ 
den. In die Klaſſe 3 können mithin nur üler mit vollende⸗ 
tem 12. Lebensjahr, alſo 6 Volks⸗ oder Mittelſchulklaſſen, auf⸗ 
genommen werden. 

Die Antragſtellungen erfolgen an dieſen 3 Anſtalten am 

4., 5. und 6. Mai im Amtszimmer der Direktoren dieſer 
Schulen. g « 
Die Sprechſtunden der Direktoren des mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gymnaſiums (Oberrealſchule) und des huma⸗ 
niſbiſchen Mädchengymnaſiums find von 1112 Uhr, die des Die 
rektors des klaſſiſchen Gymnaſiums ſind von 11—13 Uhr vor⸗ 
mittags. 


— ven ae 5 Dat Gebäd u die A u, 19499 at - 
beiden u au Du 5 vor rge 8 
Paſſanten ergriffen die Parte des Geſchlagenen. Eine Frau, 

die den Armen aus dieſer Situation retten wollte, go 


Die Herrn. 


zahl wurde 1931 en 
Hornvieh, 15 141 Kälber, 106 954 Schweine, 107 Schafe und 


| den 563 güftige und 2 ungültige Stimmen, 


Um die Kurzarbeiterunterſtützung für die Bergarbeiter. 


Antragsformulare können beim Deutſchen Schulverein, Ka⸗ 
towice, ul. Mlynsta 23, 3, Zimmer 1 (Mühlſtraße) abgeholt 
werden, wo auch genaue Auskunft erteilt wird. 

Zur Anmeldung ſind mitzubringen: ſchein, Geburts 
ſchein (oder Stammbuch) und letztes Schul zeugnis. 

Außerdem empfiehlt es ſich, eine Staatsangehö rigleitsbe · 
ſcheinigung und einen Perſonalausweis mitzunehmen. 


Schwerer Unglücksfall im Ortsteil Brynow. 

3 Kanaliſationsarbeiter und Anfieher von Sumpfgaſen 

betäubt. 

Am Sonnabend Vormittag, gegen 11 Uhr, ereignete 
ſich im Ortsteil Brynow eine ſchwere Gasnezgtitumg, bei 
welcher glücklicherweiſe Menſchenleben nicht zu beklagen 
waren. In der Nähe der Seifenfabrik Kollontay war eine 
Gruppe Arbeiter unter Anleitung eines Aufſehers mit der 
Legung von Kanaliſationsrohren beſchäftigt. Der ſtädt. Ar⸗ 
beiter Viktor Kutz, der in einer Vertiefung arbeitete, gab 
auf die Zurufe der anderen Arbeiter keine Antwort, worauf 
die Arbeiter Karl Wittek und Wilhelm Berla nach dem 
Rechten ſchauten. Sie fanden den Viktor Kutz leblos vor und 
verſuchten den durch Gas betäubten Arbeitskollegen an die 
Oberfläche zu ſchaffen. Wittek und Berla würden aber 
ebenfalls von Gaſen betäubt. Erſterer hatte jedoch noch die 
Kraft, den Aufieher Müller heranzurufen, aber auch dieſer 
erlitt eine leichte Gasbetäubung, jedoch gelang es ihm, noch 
an die Oberfläche zu kommen. Unmittelbar darau wurde 
die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft nach der Unglüdsitelle 
alarmiert. Die Wiederbelebungsverſuche zeitigten aus⸗ 
nahmslos den gewünſchten Erfolg. Es erfolgte die Ueber: 
führung der geretteten Leute nach dem ſtädtiſchen Spital 
zwecks Inanspruchnahme weiterer ärztlicher Hilfe. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen dürfte es ſich um an⸗ 
geſammelte Sumpfgaſe aus den abgeſtandenen Abwäſſern 
der anliegenden Teichanlagen handeln, durch deren Ein⸗ 
atmung die Kanaliſationsarbeiter und der Aufſeher be 
täubt worden ſind. 9. 


Feiertagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Dienstag, den 2. Mai, 
nachmittags 2 Uhr, bis Mittwoch, den 3. Mai, nachts 12 Uhr, 
verjehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Knoſſala, ulico 
Marſzalka Pilſudskiego 10, Dr. Tomiak, ulica Gliwicka 9. 


Königshütte und Amgebung 


großer, daß daſelbſt 
ten müſſen. Durch die unentgeltliche Abgabe der Kohle iſt zu 


geringe Baus 
der angeführten. Wsteis kleiner Bruchteil 
er be im Gange, worauf der Wenigervot⸗ 
Staubkohlen zurückzuführen iſt. — 
Statiſtiſche Zahlen aus dem Schlachthof. Der Verband 
der ſtädt. Beamten und Angestellten unternahmen zur Er⸗ 
weiterung ihrer Kenntnis eine Beſichtigung des Königs⸗ 
hütter Schlachthofes vor. An einem Rundga durch die 
triebe unter Führung des Direktors Dr. Salto, ſchloß 
ſich ein Vortrag des Führers über die Tätigkeit in den 
Schlachthofbetrieben an. An Hand von Statiſtiken gab der 
Direktor bekannt, daß die erſten Schlachtungen im November 
1901 vorgenommen wurden und betrugen in demſelben Jahre 
6133 weine, 2518 Stück Hornvieh, 179 Schafe 80 Ziegen 
und 7 rde. Bis zum Jahre 1915 Eu es ſtändig auf⸗ 
wärts und wo 36 555 Schweine, 12 780 Stück Hornvieh, 5024 
Kälber, 803 Schafe, 260 Ziegen und 193 Pferde geſchlachtet 
Während den Kriegsjahren gingen die Schlach⸗ 
ück. Im Jahre 1919 betrug 


die Zahl der Schlachtungen 7836 Stück Hornvieh. 39 
Schweine, 273 Kälber 285 2860 Ziegen und 803 
Pferde. Zwei Jahre ſpäter im Jahre 1921 waren es ſchon 
wieder 341 Pferde, 12 244 Stück Hornvieh 536 Kälber, 27887 
ine, 514 und 1247 Ziegen. Die höchſte Schlacht 

i ferden, 14943 Stück 


16 Ziegen. Die Geſamtzahl der Schlachtungen im Königs⸗ 
hütter beträgt: 13.068 Pferde 

Hornvieh, 212 142 Kälber, 1201 452 Schweine, 17 159 Schafe, 
dc wee Siömeinefleii jeigeeil d 
trichine iges ineflei 8 as 
Königshütter Schlachthaus 1 größten und beſteinge⸗ 
richtetſten rn Polens zählt, hält es mit den 
ausländiſchen Unternehmen noch keinen Vergleich aus. Be⸗ 
ſondere technische Fortschritte wurden anderswo auf dem 
Gebiete der Schwein tungen gemacht, die aber noch 
nicht hier eingeführt werden konnten, weil es an den no.: 
wendigen Geldmitteln zur Inveſtierung fehlt. 


Siemianowiß 


Ergebnis der Betriebsratswahl in der Laurahütte. 
g- Die am letzten Sonnabend ſtattgefundenen Betriebs⸗ 


ratswahlen in der Laurahütte hatten folgendes Ergebnis: 
Von den 6 eingereichten Kandidatenliſten erhielt die Liſte 1, 


Polniſche Berufsvereinigung, 158 Stimmen — 2 Mandate u. 
2 Erſatzmänner; Lifte 2, Korſantyrichtung, 105 Stimmen 
— 2 Mandate; Liſte 3, Polniſcher Metallarbeiterverband 
CR. P. S.), 161 Stimmen = 2 Mandate und 2 Erſatzmänner: 
Liste 4, Federacja Pracy, 48 Stimmen = kein Mandat; 
Liſte 5, Deutſcher Metallarbeiterverband (Deutſche en 
listen), 59 Stimmen = 1 Mandat; Liſte 6, eine zweite Sa⸗ 
nacja⸗Liſte (aufgeſtellt von Nichtoberſchleſtern), erhielt nur 
29 Stimmen = kein Mandat. 
Wahlberechtigt waren 590 Perſonen. Abgegeben wur⸗ 
demnach betrug 
die Wahlbeteiligung 96 Prozent. 2 
Die Angeſtellten hatten eine Einheitsliſte eingereicht, ſo 
daß ſich eine Wahl erübrigte. 


Betriebsräte der hieſigen Gruben ſind dieſer Tage beim 
Arbeitsloſenhauptamt in Kattowitz wegen der Zahlung der 
Kurzarbeiterunterſtützung an die Bergleute vorſtellig gewor⸗ 


6ſ—— — 


den. Da die Schichtenzahl auf den Gruben immer geringer 


wird, erachten die Betriebsräte eine Unterſtützungscktion als 


notwendig. Sie konnten jedoch in Kattowitz nichts poſitives 
ausrichten und es wurde ihnen angeraten, ihre Forderungen 
ſchriftlich unter Angabe der Verhältniſſe auf den hieſigen Gru⸗ 
ben an das Arbeitsloſenhauptamt ſowie an die Wojewodſchaft 
einzureichen. Es wurde ihnen zugeſagt, die betreffenden An⸗ 
träge zu befürworten. Die Bergarbeiter werden jedoch gut tun, 
ihre Erwartungen nicht zu hoch zu ſpannen, da dieſe Kurzar⸗ 


beiterunterſtützungen erſt von der Warſchauer Regierung be⸗ 
Eine Hoffnung beſteht deſto weniger, 


willigt werden müſſen. 
als die Kurzarbeiterunterſtützungen, welche an die notleidenden 
Hüttenarbeiter gezahlt und ſeit 1. Juni vorigen Jahres einge⸗ 
ſtellt wurden. nicht wieder eingeführt worden ſind, trotzdem die 
Not der Hüttenarbeiter noch größer geworden iſt und verſpro⸗ 
chen wurde, dieſe im Herbſt 1932 wieder zu zahlen. Es iſt eben 
kein Geld vorhanden und das entſchuldigt alles. 0. 
Neue Generalverſammlung der Arbeiterſterbekaſſe Ficinus⸗ 
ſchacht? Die Unterſuchungskommiſſion der Sterbekaſſe von 
Ficinusſchacht bemüht ſich um eine neue Generalverſammlung. 
um jo das Left in die Hand zu bekommen. Dies dürfte ihnen 
jedoch kaum gelingen, denn nach ihrer eigenen Ausſage iſt die 
Kaſſenführung in Ordnung und ihr Beſtreben geht nur dahin, 
den beſtehenden Vorſtand vor den Mitgliedern zu rechtfertigen? 
In Wirklichkeit handelt es ſich darum, daß die Initiatoren dieſes 
Ban Rummels die Bücher in die Hand bekommen wollten, 
in es um den Vorſtand geſchehen. Sie wollten einfach 
nigshütte iſcher Weiſe nach dem Muſter Richterſchacht und Kö⸗ 
Bücher 17 ſich da hineinſetzen. Der Kaſſierer gab jedoch die 
Perſon A raus, es ſei denn, daß dieſe von einer amtlichen 
255 Vorfällen Siegel genommen werden. Dieſe Vorſicht iſt nach 
und es —— Richterſchächte und der Königshütte am Platze, 
vert en 80 2 die ganze Aktion der Sanatoren im Sande 
erlaufen, 9 be nichts Poſitives gegen den alten Vorſtand vor⸗ 
zubringen haben. Es hat alſo diesmal bei ihnen nicht 
geklappt. 2. 
75 We der Gruben⸗ und Hütteninvaliden. 
Der Verband ei Gruben⸗ und Hütteninvaliden, Witwen 
und Waiſen von Siemianowitz hielt im katholiſchen Vereins⸗ 
haus eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. 


liden, denen die Rente entzogen worden ijt, 
melten proteſtierten gegen die Aufrufung der 
Nummern bei der Auszahlung der Renten, und forderten 
die Auszahlung in alphabetiſcher Reihenfolge, wie es früher 
der Fall war. „ 

Waſſernot auf der Fitznerſtraße. Die Anwohner der Fitzner⸗ 
ſtraße haben unter dem Waſſermangel, welcher durch die Br 
reichende Waſſerleitung veruriadht wird, ſehr zu leiden. In den 
meiſten Stunden des Tages fehlt das Waſſer vollſtändig. Von 
dem nahen Saraſchacht, wo noch genügend Druck iſt, werden fie 
verjagt und ſie ſind darum gezwungen, das Waſſer aus einer 
Gartenleitung zu entnehmen. Dieſes Waſſer iſt gesundheitlich 
nicht einwandfrei und die Verbraucher laufen Gefahr, ſich 
Krankheiten zuzuziehen. Darum möge der Magiſtrat auf die 
Grubenverwaltung einwirken, daß die Anwohner der Fitzner⸗ 
ſtraße ihr Gebrauchswaſſer vom Saxraſchacht entnehmen können. 

5 0. 
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Musters 

Die Poſt in Myslowitz am 1. Juli eröffnet. Infolge 
weiteren N und Moderniſierung der hieſigen Poſt 
wird mit der offiziellen et dr in joe! Monaten ges 
rechnet. Es iſt ſehr angebracht, das Myslowitzer Poſt⸗ 


N immer ſtärker werdenden Verkehr durch den 
Ausbau eine Abhiiſe ſchufft Werdings muß er. 


ä rden, daß der Ausbau der alten Poſt jehr langſam 
ger fe wenn man bedenkt, daß in dieſer Zeit faſt ein 
neues Poſtamt aufgebaut werden kann. Die Notſchalter, die 
in dem erſten Stock gelegen ſind, laſſen eine Abfertigung im 
Schneckentempo vor ſich geben, 5 daß der Wunſch der Mys⸗ 
lowitzer Bürger zur baldigen Fertigſtellung des Poſtamtes 
ſehr verſtändlich und angebracht iſt. Dek. 


EDGAR WALLACE 
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Das war an ſich merkwürdig genug. Eine erſtaunliche Tat: 
ache, 5 5 Ace BE ſollte, umgekehrt ihn be⸗ 
te. em atte ß di inli 
wach feines B68 oß die vermeinliche 


Aber dort erwartete ihn eine große Ueberraſchung, denn vor dem 
Empfangspult ſtand Mr. Roß in einem ſchweren Mantel und 
einer Kappe. . 

Smith ſtarrte dem alten un ungläubig nach, als dieſer 
zum Lift 5 8 und zu ſeinem Stockwerk a Bei . 
„Woher mag bloß Mr. Roß gekommen ſein?“ fragte er. 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen“, entgegnete der Angeftellte. 
„Ich dachte eigentlich, er wäre in ſeinem Zimmer. Er iſt den 
ganzen Tag nicht herausgekommen, und ich habe ihn auch nicht 
fortgehen ſehen.“ 3 

Smith wartete nachdenklich in der Halle. Er war unſchlüſſig 
was er tun ſollte. Kurzer Zeit ſpäter erſchien ein Page und 
erſuchte ihn, zu Mr. Roß zukommen. 

Er folgte dem Boten und wurde 
Millionär empfangen. Der alte Herr trug den Schlafrock, in 
dem er in Smiths Zimmer erſchienen war. 
„Ich muß mich bei Ihnen entſchuldigen“, 

„Nehmen Sie Platz.“ 
Smith folgte der Aufforderung. 
„Ich war ſehr unruhig und wanderte im Hotel auf und ab. 
Als ich vor ungefähr einer halben Stunde in mein Zimmer zu 
rüdfehren wollte, paſſierte mir leider ein Irrtum, und ich 


gleich darauf von dem 


ſagte er brum⸗ 
mig. 


geriet in Ihr Zimmer.“ 


„Und gleich darauf ſtanden Sie in Reiſekleidung unten in 
der Halle!“ } a 
Mr. Roß lächelte ein wenig. 


des dritten Aufſtandes in Oberſchleſien. 
ſtand iſt bekanntlich in der Nacht vom 
1921 ausgebrochen. Es ſind mithin 12 Jahre um und am 
2. bezw. 3. Mai 1933 iſt das 12. Jubiläumsjahr ſeit dem 
Aufſtandsausbruch. Man will dieſen Tag beſonders ehren 
Sur zwar im Zuſammenhang mit den Vorgängen in Deutſch⸗ 
and. 


Wenn die Nationaliſten in Deutſchland die 
Zähne zeigen, ſo können unmöglich unſere Auf⸗ 
ſtändiſchen ruhig ſitzen. 

Sie müſſen auch die Zähne zeigen. So wird man ſich gegen⸗ 
ſeitig die Zähne zeigen und mit der Fauſt in der Luft 
ſuchteln. \ 

Die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen haben ſchon immer jeit der 
Uebernahme ihren Aufſtandausbruch gefeiert und daran 
haben wir uns bereits gewöhnt. Mögen fie auch dieſes 
Jahr ihren Jubiläumstag feiern, denn davon leben ſie doch, 
in nationaler Hinſicht natürlich. Wir hätten auch am lieb- 
ſten keine Notiz von dem diesjährigen Aufſtändiſchenbeſehl 
genommen. Gewiß iſt die Zeit jetzt ſchlecht dazu geeignet, 

nationale Scheiterhaufen anzuzünden, 
wo doch in ganz Mitteleuropa das „nationale Feuer“ un⸗ 
aufhörlich brennt. Ein Feuer mehr und ein Feuer weniger, 
bedeutet heute nicht viel. Wenn aber überall Scheiterhaufen 
brennen werden — und es hat den Anſchein, daß wir uns 
ganz gut in dieſer Hinſicht entwickeln — : 
ſo kann einmal noch ganz Europa in Brand 
geraten 

und das iſt es, was wir befürchten. 

Wie geſagt, wir hätten am liebſten über die bevor⸗ 
ſtehende Jubiläumsfeier der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen gar 
keine . nicht ein Umſtand da wäre, 
der uns bedenklich erſcheint. Das was bei uns in Oberſchle⸗ 
Ten geſchieht, gilt ſozuſagen als „Familienzwiſt“, wohl 
manchmal recht unangenehm und beſchwerlich, aber ohne 
einem ſolchen „Zwiſt“ gibt es eben kein Familienleben. Uns 
liegt nur ſehr viel daran, 8 

daß ſich nicht Auswärtige in dieſe „Familien⸗ 
ſtreitigkeiten“ einmiſchen. 
8 Das iſt es, was wir befürchten und das ſteht uns leider 
vor. 

Die polniſche nationale Preſſe hat ſich der Jubiläums⸗ 
feier der ſchleſiſchen Auſſtändiſchen fende angenommen 
und ſie teilt mit, daß alle polniſchen N 
mal den 6 

Aufſtändiſchen bei der Feier helfen wollen. 
Unſere Aufſtändiſchen ſind ganz tüchtige Kerle und wenn es 
gilt, nationale Feſte zu feiern, 5 haben ſie darin eine große 
Uebung. Eine Hilfe brauchen ſie nicht einmal. An Begei⸗ 
je hat es bei den Aufſtändiſchen bis jetzt auch nicht ge⸗ 


ationaliſten dies⸗ 


a und eine Stärkung ihrer Begeiſt dürfte a 15 
N Bi n e t e rfte auch a 


überflüſſig un me 
Auswärts Verſtärkungen 

umd ſie melden ſich freiwillig, damit ſich die Aufſtändiſchen 

nicht vereinſamt ſczlen. m f 10 


ſich von 


\ 


Auf zum Sozialiſt 


um 4 u 
um 6 u 


Sonntag, den 7. Mai 


fabelhaften Detektiv hätten Sie abgegeben!“ 

Meinte er das ironiſch? Smith hielt das für wahrſchein⸗ 
lich. Zuerſt hatte er ſich gewundert, daß der alte Mann nach 
ihm geſchickt hatte, aber als er leiſe Schritte draußen auf dem 
Teppich hörte, wunderte er ſich nicht mehr. Natürlich hatte 
ihn Mr. Roß in fein Schlafzimmer kommen laſſen, damit der 
Doppelgänger des Millionärs aus dem Nebenraum entſchlüpfen 
konnte. f 

13. 


Auch im Leben der größten Verbrecher gibt es Augenblicke, 
in denen fir ſich auf ſich ſelbſt beſinnen und eine gewiſſe Reue 
über ihre Taten empfinden. 
ſo ſtark werden, daß ſie an die Grenzen des Wahnſinns führen. 

Cäſar Valentine machte jedoch eine Ausnahme. Er kannte 
keine Gewiſſensbiſſe und fühlte keine Reue. 

Als Smith ihn am Portland Place aufſuchte, entdeckte er, 
daß auch dieſer Mann ſeine Liebhabereien hatte. 

Cäſar ſaß an dem Tiſch in der Bibliothek und polierte 
etwas. Zwei Marmorſchalen ſtanden vor ihm. In der einen 
lag ein kleiner, runder Gegenſtand, den Cäſar von Zeit zu Zeit 
mit gelbbaruner Politur beſtrich und dann heftig rieb. 

„Was in aller Welt machen Sie denn da?“ 

„Nun, für was halten Sie das denn?“ fragte Cäſar, ohne 
aufzuſehen. 5 

„Es ſieht aus wie ein ganz gewöhnlicher Knopf.“ 

. „Das iſt es auch“, erklärte Valentine vergnügt. „Sie haben 
mich niemals im Verdacht gehabt, daß ich ein Knopfmacher 
wäre?“ 

Smith ſchaute genauer hin und entdeckte, daß der andere 
tatſächlich die Wahrheit geſprochen hatte. Es war ein ganz 
gewöhnlicher Knopf, allem Anſchein nach aus Knochen gedreht. 
Cäsar nahm ihn aus der Schale heraus, beſoh ihn von allen 
Seiten und legte ihn dann auf ein Stück Papier auf den 
Kamin. 

„Eine neue Fabrikationsmethode“, ſagte er leichthin. „Man 
könnte ſogar viel Geld damit verdienen.“ 

„Sie ſind ein ganz verteufelter Kerl“, entgegnete Smith. 
„Ich weiß wirklich nicht, was ich aus Ihnen machen ſoll.“ 

„Cäſar lächelte, als er vie Schalen und die anderen Gerät 
ſchaften in eine Schublade des Schreibtiſches räumte. 


| „Sie beobachten aber auch alles, Mr. Smith! Was für einen 


5 
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Dag Feſt Polniſch⸗Oberſchleſiens 
Ein Befehl der Aufſtändiſchen — Die 2. und 3. Maifeier in Katlowitz — Vor einern 
Maſſendemonſtration in Polniſch⸗Oberſchleſten — Anſtatt Arbeit nationale Begeifterung 


. In der Freitagausgabe der „Polska Zachodnia“ ver⸗ 
öffentlichen die Aufſtändiſchen einen „Befehl“ an ihre Mit⸗ 
glieder und dieſer „Befehl“ bezieht ſich auf den Jahrestag 
j Der dritte Auf: 
2. auf den 3. Maı 


r: Kundgebung der Frauen 
r: Werbeabend der 


Solche Depreſſionen können ſogar 


In einer Reihe von auswärtigen polniſchen Blättern, 
wurden Aufrufe an die Patrioten veröffentlicht, in welchen 
alle Patrioten aufgefordert werden, 2 

maſſenhaſt nach Kattowitz zu reiſen. 
Am 2. und 3. Mai ſoll in Kattowitz eine 
Maſſenmanifeſtation 
der Bürger ſtattfinden. Beſondere Züge werden bereit: 
1 95 und zwar aus Warſchau, Wilna, Poſen, Gdingen, 
odj, Krakau, Lemberg und Tarnow. Die Fahrt wird ſo 
billig ſein, daß man leicht in die Verſuchung kommen kann. 
ſich auf Koſten der Allgemeinheit eine Spazierfahrt nah 
Kattowitz zu erlauben. Schade, daß wir nicht in Wilna 
wohnen, denn ſonſt würden wir die Gelegenheit nicht ver ⸗ 
ſäumen. Aus Wilna nach Kattowitz und zurück wird die 
Fahrt in einem bequemen neuen Wagen nur 17,50 Zloty, 
aus Gdingen und zurück 16,50 Zloty, aus Lemberg und zu⸗ 
rück 12,75 Zloty und aus Warſchau und zurück nur 10 Zloty 
koſten. Das können ſich die Patrioten leiſten, die — 
auch noch dieſe geringen Fahrtſpeſen aus den einzelnen Ber: 
bänden und Vereinen erſetzt erhalten. Lebensmittel für die 
Arbeitsloſenküche brauchen ſie überhaupt nicht mitzubringen. 
Es werden beſondere Büros eingerichtet, wo ſich die Reiſe⸗ 
luſtigen die notwendigen Informationen holen können. Die 
Plätze in den Zügen werden für die Reiſeluſtigen reſerviert 
und die Züge werden beſchleunigt. 
Bei einer ſolchen Propaganda können wir uns auf einen 
Rieſenbeſuch aller guten Patrioten 
gefaßt machen. Wir werden die Patrioten aus allen Teilen 
des polniſchen Staates bewundern können. Sie werden un⸗ 
ſeren Aufſtändiſchen helfen, und die Letzteren laufen Geſahr, 
in dem Rieſenmeer der auswärtigen Patriotes völlig in 
Verluſt zu geraten. Wir zweifeln nicht daran, daß ſich un⸗ 
ſere Aufſtändiſchen gewaltig anſtrengen werden, um ſich Gel⸗ 
tung zu verſchaffen und um nicht gar unterzutauchen in dem 
oh Menſchengewoge. Der Vorſtand des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes bemüht e alles Mögliche zu tun, um den 
letzten Mann auf die Beine zu bringen. 

Alles iſt gut und ſchön, aber wir halten dieſe Zeit für 

ſolche Demonſtrationen für nicht geeignet. 
Die politiſchen u. auch die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe find wirklich nicht danach, um den 
Geiſt durch ſolche Maſſenaufgebote in einem 
Grenzgebiet zu heben. ; 
Beſonnenheit und Ruhe bilden die erſte Vorausſetzung, die 
ſchweren Zeiten zu überdauern und bei ſolchen Maſſenauf⸗ 
green dürfte beides fehlen. Daraus kann wohl nichts 
utes reſultieren und die Wofewodſchaftspolizei dürfte 
kaum ausreichen, um Zbwiſchenfälle zu verhüten. Und 
ſchließlich haben wir genug wirtſchaftliche Sorgen. 150 (00 
Arbeiter ſind arbeitslos, leiden mit ihren Familien Not 
Be ee und bangen um die Zufunft und ihre 
inder. : 
Wer heute ein guter Patriot jein will, der ſoll 
dieſer hungrigen Arbeitermaſſe zuerſt helfen, 
ihr Arbeit und Exiſtenzmöglichkeit ſchaffen. Mit der natio⸗ 


nalen n werden wir den leeren Magen des Hun⸗ 
0 re t füllen können. EEs liegt lieder nicht in der 
acht der Arbeiterklaſſe, die Jatrioten zur Vernunft zu be⸗ 


kehren und deshalb müffen wir auch dieſe nationale Baaei 
ſterung über uns ergehen laſſen. 2 


iihen Frauentag! 


Krol. Huta, Volkshaus Daſelbſt um 2 15 Ausſtellung der Kinderfreunde und Nähſtuben, 


inderfreunde. Erſcheint zahlreich! 


„Ich kenne jemand, der nicht weiß, was er von Ihnen 
denken ſoll!“ 

„Wer iſt denn das?“ fragte Smith ſchnell. 

„Ein Detektivſergeant von Scotland Yard namens Steele. 
Er hat Sie in der letzten Zeit beobachtet — wahrſcheinlich iſt 
Ihnen das auch nicht entgangen?“ 

„Das wußte ich noch nicht.“ x 

Cäſar lachte, als der andere betroffen ſchien. 

„Wenn Sie ins Wohnzimmer gehen und durchs Fenſter 
ſchauen, können Sie ihn auf der gegenüberliegenden Seite der 
Straße ſehen.“ ; 

Smith folgte der Aufforderung und kam gleich darauf 
zurück. 


kannte ihn bisher nicht.“ 

„Nehmen Sie Platz“, ſagte Cäſar. 
Rorkhl ma ch en.“ 5 x 

* — iſt intereſſant. Kann man Geld dabei verdienen?“ 

Täler nickte. EN, 3 

„Ja, ſogar ſehr viel, und genug für Sie und für mich. Ih 
wünſche, daß Sie Stephanie heiraten.“ 

Smith ſchaute ihn verblüfft an. 

„Was, ich ſoll Ihre Tochter Stephanie heiraten?“ fragte 
er ungläubig. 5 ü 

„Ja. Zu dieſem Zweck habe ich Sie doch überhaupt in mei⸗ 
nen Dienſt genommen. Sie glaubten doch nicht, daß ich in 
Ihnen nur einen Mörder dingen wollte, um meine kleinen 
Streitigkeiten zu erledigen?“ 

Smith ſchwieg. 

Ich habe Sie lange Zeit in Paris beobacht⸗ t. Si 5 

N BE Ar achtet. Sie waren 
rs 25 71 noch dem ich ein ganzes Jahr lang Ausbau gehar⸗ 
re r beſiten Bildung, Sie waren früher ein Gentle. 
ich 5 & ben gute Manieren, und zu meinem Erſtaunen fand 
nend ab dee gut gefallen. Sie ſprach ſehr anerken⸗ 

„Als ihrem zukünftigen Gatten?“ fragte Smith trocken. 

Cäſar ſchüttelte den Kopf. * 

„Nein, darüber habe ich noch nicht mit ihr ge'prochen.“ 


„Ich will Ihnen einen 


Genoſſinnen und Genofien! 


8 


* 


Kai 2 
. 


1 


— 


4 


8.2 
5 
en 


„Sie haben recht. Das wird vermutlich Steele fein. Ich - 


Smiths Herz ſchlug ſchnell, und er mußte ſich ſehr zufe e 


mennehmen, um ſeine Erregung nicht nach außen hin zu rer⸗ 
raten. Stephanie! 
geradezu ſchrecklich. 


Es war unglaublich und in gewiſſem un 


weſen, fo wäre es einem Hitler nicht 


25 ang des 


Ein Auto beim Transport 


Bielitz, Biala und Amgegend 


So wie alljährlich feierte auch in dieſem Jahre die Ar⸗ 
beiterſchaft des Bielitz⸗Bialaer Induſtriegebietes den 1. Mai 
in würdiger Weiſe. Die langwährende Kriſe und Arbeits⸗ 
loſigkeit drückten der diesjährigen Maifeier ihren Stempel 
auf, denn manche Arbeitsloſe konnten infolge mangelnder 
Bekleidung den Maiumzug nicht mitmachen. Auch die Ar⸗ 
beiterradfahrer konnten in dieſem vr an der Spitze den 
Maifeſtzug nicht begleiten, da infolge Arbeitslosigkeit viele 
Arbeiterradfahrer das ihnen lieb gewordene Beförderungs⸗ 
mittel zur Arbeitsſtätte veräußern mußten. Das Wetter 
war am Vormittag ſehr angenehm. Nach dem in der Nacht 
niedergegangenen Regen ſtanden die Kulturen im ſchönſten 
Grün, und die am Vortage des 1. Mai verſtaubten Straßen 
waren gut 8 n. Hie und da blickte die Sonne durch 
die Wolken, als wollte ſie ebenfalls mit den Arbeitern den 
1. Mai feiern. Schon vor 8 Uhr morgens begann es ſich in 
den weiter entlegenen Gemeinden zu regen. Die Genoſſen 


und Genoſſinnen eilten zu ihren Sammelplätzen, wo ſich auch 
die Muſi llen einfanden. Die Arbeiter⸗Muſiker ließen 
es ſi der Mai⸗Manifeſtanten 


ſich nicht nehmen, daß fie den dug 
mit Mufik unentgeltlich begleiteten. Dies muß bei vielen 
lobend anerkannt werden. Die Züge der einzelnen Ge⸗ 
meinden trafen programmgemäß auf ihren e oe 
ein. Durch Verzögerung der Kurzwälder Genoſſen ſchloſſen 
be die Lobnitzer und Alexanderfelder Genoſſen verſpätet an 
ie ſchon wartenden Altbielitzer Genoſſen an, ſo daß der Zug 
um eine halbe Stunde ſpäter am Bielitzer Ringnlas an⸗ 
langte, als es im Programm porgeſehen war. Aber auch 
die Bialaer Genoſſen langten ſßäter am Ringplatz an, weil 
die Züge von Alen. Und Buczkowitz einen weiten Weg 
ſurückzulegen hatten. In den Zügen wurden Fahnen und 
ufſchriftstafeln mit den Mailoſungen getragen. Sämtliche 

Mai⸗Manifeſtanten waren mit roten Nelken geſchmückt. 
ls die letzten Züge am Bielitzer Ringplatz anlangten, 


kündete ein Hornſignal den Beginn der Verſammlung. Der 


Gau der Arbeitergeſangvereine leitete die Verſammlung 
mit dem Chor „Sozialiſtenmarſch“ ein. Hierauf eröffnete 

N Höni nn die Verſammlung mit einigen 
einleitenden ten und erteilte zum Referat dem Abg. 
Gen. Dr. Glücksmann das Wort, welcher über die Bedeu⸗ 
tung der chien für die Arbeiterklaſſe und das Wüten der 
Nationalfaſchiſten in Deutſchland ſprach. Die heutigen ka⸗ 
1 en Machthaber ſind nicht in der Lage den Mil⸗ 
ionen Arbeitsloſer Arbeit und Brot zu geben, dafür wollen 


ſtie mit nationalfaſchiſtiſchen Phraſen die arbeitende Bevöl⸗ 


kerung irreführen. Redner unterzog die Greueltaten der 
kenkreuzler einer Kritik und ermahnte die Arbeiter zur 
inheit. Wäre die Arbeiterſchaft Deutſchlands einig ge⸗ 
3 dieſelbe ſo 
u 1 en. Mit einem Hoch auf den internationalen 
ialismus und dem 1. Mai ſchloß der Redner feine tref⸗ 

en Ausführungen. Hierauf verlas Parteiſekretär Ge⸗ 

Elche Mai⸗Reſolution: 


terinnen des Bielitz⸗Bialaer Induſtri 
li n den 


in muß. Mit der Niederri 
Kapitalismus der Todesſtoß ver 15 Das iſt der An⸗ 
ee e 
v poli reiheit für alle Me 
Die Verſammelten erklären, da 
Arbeiter⸗ und Bauernregierung in 


* 


5 rbeiter⸗ und Bauernregierung bedeutet das Ende 
12 1 Regie teme, end ihre Schärfe 
gegen das V chten, bedeutet den Ihärfiten Widerſtand 


gegen die 

Ben die ren 

und jeglicher nationaliſtiſcher 
Bauernregierung bedeutet die rſchaft de 
Kapitals über das Wirtſchaftsleben in Polen, das iſt die 

Staatsmacht, welche der Arbeit dient, aber nicht der Aus⸗ 

beutung und Unterdrückung, das bedeutet tatſächliche Hilfe 


für die Arbeitsloſen und Notleidenden, das find Millionen, 


welche einer Handvoll Privilegierter entgegenſtehen. 
; 1915 Verse ten Ace ſich re ſozialiſtiſchen 
Bewegung der ganzen Welt, die unter dem roten Banner 


des internationalen Sozialismus ſteht, eng verbunden in 


des S 
ein von der Reichsbahn ſorgfältig durchkonſtru 


# 


Das „fahrbare Anſchlußgleis der Reichsbahn e 


Anſere Maifeier 


den entſcheidenden Stunden des ſchweren Kampfes um die 
Freiheit und den Sozialismus. Wir entſenden den reichs⸗ 
deutſchen Arbeitern, die in den Konzentrationslagern ge⸗ 
fangen gehalten werden und den öſterreichiſchen Arbei⸗ 
tern, welche die Attacken des heimiſchen Faſchismus abzu⸗ 
wehren haben, die herzlichſten Brudergrüße. Wir grüßen 
aber auch alle diejenigen, welche für die ſozialiſtiſche Idee 
Ihrer Freiheit und Heimat beraubt ſind. 

In dem alltäglichen Kampfe um beſſere Arbeits⸗ und 
Lohnverhältniſſe für die Proletarier in den Fabriken, bet 
der Landwirtſchaft, in den Gruben und Büros, ie dem 
alltäglichen Kampfe um das Los der Arbeitsloien und 
die Bedürfniſſe der Maſſen des arbeitenden Volkes, im 
alltäglichen Kampfe um die Freiheit des Menſchen, um 
die begründeten Rechte der nationalen Minderheiten 
ſehen die Verſammelten die untrügliche Gewähr 
einer beſſeren Zukunft für alle Völker. 

Nicht Sanacja, nicht das Lager Großpolens, nicht der 
Nationalfaſchismus — ſondern Sozialismus und Freiheit. 

Nicht Krieg, noch Raſſenhaß — ſondern 

Friede und Völkerverbrüderung. 

Nicht Kapitalismus, nicht Ausbeutung und Anter⸗ 
drückung, ſondern ſozlaliſtiſche Geſellſchaftsordnung. 

Die Verſammelten rufen die arbeitenden Maſſen ganz 
Polens an die Front — gegen den Faſchismus unter den 
roten Bannern des internationalen Sozialismus! 

Brot und Arbeit für alle! 

Freiheit, Wiſſen und die Kulturerrungenſchaften für alle! 

Hoch die ſozialiſtiſche Arbeiterinternationale! 

Hoch der 1. Mail 
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 


Bei den polniſchen Genoſſen erſtattete Sejmabgeordneter 
Gen. Reger das Referat. Nach beendeten Referaten ſor⸗ 
mierte ſich ein rieſiger Demonſtrationszug, der die Straßen 
der Städte Bielitz⸗Biala durchzog und am zweiten Bialaer 
Ringplatz haltmachte, wo eine zweite Verſammlung ſtatt⸗ 
fand. Der Demonſtrationszug ſtand trotz verſchiedener un⸗ 
günſtiger Umſtände dem vorjährigen in Nichts nach und war 
ebenſo impoſant, wie alle früheren. Der Demonſtrations⸗ 
zug war auf allen Straßen, beſonders am Stadtberg von 
einer großen Menſchenmenge umſäumt. Vielen war es eine 
Genugtuung, wenn a nur den Matumzug der Arbeiter ſehen 
konnten. Am Bialaer Freiheitsplatz wurde die Verſamm⸗ 
lung durch den Gauchor: „Empor zum Licht“ eingeleitet. 
Die Verſammlung eröffnete Genoſſe Fender und erteilte dem 
Parteiſekretär Genoſſen Lukas das Wort, welcher auf das 
Versagen des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zu ſprechen 
kam, denn trotz aller Experimente kann den vielen Millio⸗ 
nen Arbeitsloſer keine Arbeit und der ganzen darbenden 
Menſchheit nicht genügend Brot gewährt werden, obwohl 
wir Lebensmittel und Bedarfsartikel im Ueberfluß haben, 
ſo daß die Beſitzer dieſelben mutwillig vernichten um nur 
die Preiſe recht hoch zu halten. Eine ſolche Wirtſchaftsw 
it bankrott, daran kann jelbit eine nationalfaſchiſtiſ 
Hitlerregierung nichts ändern. Die Greueltaten des Na⸗ 
tionalfaſchismus das find zugleich die Todeszuckungen 
des verreckenden Kapitalismus. — 


Mit einem Hoch auf die ſozialiſtiſche Internationale 
und den 1. Mai ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 

Nach dem Schlußwort des Vorſitzenden formierten ſich 
die Züge und zogen heimwärts. Die heurige Maifeier war 
wieder recht impoſant ausgefallen trotz verſchiedener widri⸗ 
ger Umſtände. Die Arbeiterſchaft muß aber aus den Vor⸗ 
kommniſſen in Deutſchland und Italien lernen, damit ſie 
nicht dieſelben Fehler begeht. In dieſen ſchwierigen Zeiten 
iſt Einigkeit noch mehr notwendig denn je. Wenn alle die 
Mahnungen beherzigen werden, dann werden auch dieſe un⸗ 
würdigen Zustände eher beſeitigt werden können. 


„Soziale“ Geſezgebung 


Jedes Geſetz trägt die Merkmale ſeiner Epoche. Das Merk⸗ 
mal der zeitgenöſſiſchen Epoche könnte ſymboliſch etwa folgender⸗ 
maßen gemalt werden: 

Eine Rieſengeſtalt mit einem ſchwarzen, grünen oder blauen 
Hemd, mit hervorſtehenden ſchwarzen Zähnen, mit blutgierigen 
Augen, ſteht an einem Rieſenrad, an dem Rad der Geſchichte und 
dreht es mit aller Anſtrengung ſeiner Muskeln — zurück. 

Dieſes Beſtreben beobachten wir nicht nur bei uns. Wir 
ſehen es im Weltmaßſtabe. Zugleich aber wird Anleihe gemacht, 
bei der Sozialdemokratie. Es wird viel, ſehr viel geredet, von 
Fortſchritt, von Gleichſchaltung, von Arbeitspflicht aller, von 
Opfern, die alle Bürger zugunſten der Geſellſchaft bezw. des 
Staates tragen müſſen. Die Phrajeologie, das Schild iſt rot 
untermalt, aber auf dem roten Felde grinſt höhniſch, die Fratze 


des zyniſchen Landsknechtes, der Henkersdienſte dem bankerotten 


Kapitalismus Teijtet. 
Der Prüſſtein. 

Den Kern der Wirtſchaftskriſe bildet die Frage: 

Wer ſoll die Opfer der Kriſe tragen? Der Unternehmer 
oder der Arbeitnehmer! De Beſitzende oder der Beſitzloſe d 

Wir leben im vierten Jahre der Weltwirtſchaftskriſe. Wir 
haben bereits bittere Erfahrungen gemacht. Es genügt an die 
vielen Gehalts⸗ und Lohnreduktionen zu erinnern. Sie allein 
entbieten den Beweis, daß je bataſtrophaler die Kriſe, umſo 
größer die Opfer der Arbeitnehmer ſind. 

Jetzt geſellt ſich hierzu noch die Verſchlechterung der Sozialen 
Geſetzgebung. Er ſei nur erinnert an 

1. die Verringerung der Leiſtungen der Krankenkaſſen an 
ihre Mitglieder; 

2. die Herabſetzung der Leiſtungen an die Arbeitsloſen u. a. 

Letztens erſchien eine Flut von Geſetzen, die ſtufenweiſe jene 
ſozialen Errungenſchaften abbauen, die noch vor wenigen Mo⸗ 
er als Zierde der heutigen Geſellſchaftsordnung geprieſen 
wurde. 

So z. B. ift das Arbeitsloſenhilfskomitee abgeſchafft und 
ein Arbeitsfonds geſchaffen worden. Die Arbeitsloſenfürſorge in 
der Form von Geld und Verbrauchsartikeln ſoll in breitem 
Maßſtabe durch Arbeitsbeſchaffung erſetzt werden. 

Eine löbliche Idee. N 
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et mit Bat rg e = Di yigg für En 5 
0 a ertes neues Verkehrsmittel, das für viele Verfrachter einer große uemlichkeit 
bedeutet. Es dient der Zuführung beladener oder leerer Eiſenbahnwagen vom Güterbahnhof über die Straße an ſolche Ver⸗ 
frachter, die einen Gleisanſchluß nicht beſitzen. 


Wie aber wird ſie verwirklicht? 

Eine Steuer wird eingeführt. Schließlich können auf 
andere Weiſe reichliche finanzielle Mittel nicht erfaßt werden. 
Nun folgt die Frage: Wer zahlt, ſoll zahlen für den Arbeits⸗ 
fonds? 5 

Dias Geſetz iſt ſchon da und beſagt: jeder Arbeitnehmer, der 
mindeſtens 50 Zloty monatlich an Dienſtbezügen erhält, hat für 
dieſe Arbeitsfondsſteuer 1 Prozent ſeiner Bezüge zu entrichten. 

Nachdem jedoch auch die Mieten, elektriſcher Strom und 
Kinokarten für denſelben Zweck beſteuert ſind, ſo kann es unter 
Umſtänden paſſieren, daß ein Arbeiter mit 59 Zloty monatlichen 
Lohnes eine vierfache Steuer für die Arbeitsbeſchaffung ent⸗ 
richten wird. 


tate 2b . e 
Elf Jahre hindurch war der engliſche Samstag ſſechsſtun. 
diger Arbeitstag am Wochenende) geſetzlich geſchützt. 


Am 19. 4. iſt die Novelle veröffentlicht worden, mit welcher 
der engliſche Samstag abgeſchafft, die 48 ſtündige Arbeitswoche 
eingeführt worden iſt. 

Die Zweckmäßigkeit dieſer Reform? Von Jahr zu Jahr ſteigt 
die Zahl der Arbeitsloſen. Die Schar jener Unglücklichen deren 
verzweifelter Ruf nach Arbeit ertönt, ſteigt immerwährend an. 
Die Erkenntnis, daß die Löſung des Arbeitsloſenproblems nur 
mit Hilfe der Arbeitszeitkürzung erzielt werden kann, erfaßt 
weite Kreiſe. In den Vereinigten Staaten iſt bereits die 
30 ſtündige Arbeitswoche eingeführt worden. 

Bei uns wird die Arbeitszeit verlängert. Der Fürſorge⸗ 
miniſter iſt ermächtigt worden in gewiſſen Betrieben (in welchen 
die Produktion von der Jahreszeit, von atmoſphäriſchen Ber 
dingungen abhängt), den Arbeitstag auf zehn Stunden pro Tag, 
in Sanitätsanſtalten bis 60 Stunden pro Woche feſtzuſetzen. 

Die Bezahlung für Ueberſtunden iſt herabgeſetzt worden. 
Für die erſten zwei Ueberſtunden ein 25 prozentiger, ſür die 
weiteren ein 50 prozentiger Aufſchlag (früher 50 und 100 
Prozent). 

Was bedeutet dieſe „ſoziale“ Geſetzgebung? Nichts mehr 
aber auch nichts weniger als eine Abwälzung der Kriſenopfer 
auf die Arbeitnehmer. Schutzzölle, Tariſbegünſtigungen, Prä⸗ 
mien, Steuerentlaſtung (3. B. bei Erbſchaften), Verringerung der 
ſozialen Laſten für Unternehmer, Hungerlohn, Veringerte Lei⸗ 
ſtungen an Kranke und Arbeitslose; verlängerter Arbeitstag 
für Arbeitnehmer — das iſt der Sinn der gegenwärtigen Epoche. 


Bücherſchau 

Benedikt Kautsky: „Willſt du Marxiſt werden?“ Verlag 
der Wiener Volks buchhandlung, Wien 6, Gumpendorferſtraße 
Nr. 18. Wien 1933 — 80 Seiten — Preis 3. S —.80 Ke 4.— 
RM —.45. 

Die Broſchüre iſt eine Einführung in die ſozialiſtiſche Li ⸗ 
teratur. Ausgehend von der mate rialiſtiſchen Geſchichtsauffaſ⸗ 
ſung, deren Entwicklung und verſchiedene Strömungen an Hand 
der vorhandenen Literatur eingehend geſchildert werden, findet 
der Hauptinhalt des Marxismus in drei großen Kapiteln „Ge⸗ 
ſchichte“, „Nationalökonomie“ und „Sozialismus und Arbeiter 
bewegung“ ſeine Darlegung. \ 

Dabei werden nicht nur die marxiſtiſche Literatur, ſondern 
auch die anderer ſozialiſtiſcher Strömungen und die wichtigsten 
Erſcheinungen bürgerlicher Verfaſſer berückſichtnt. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wird der geſchichtlichen Entwicklung der Nach⸗ 
kriegszeit, vor allem den Problemen des Faſchismus und des 
Bolſchewismus gewidmet. Der Grundſatz bei der Auswahl der 
beſprochenen Literatur war: die Möglichkeit für den Leier aus 
Arbeiterkreiſen, ſich die Schriften in Arbeiterbibliothelen zu 
beſchaffen. Gleichzeitig ſollte aber auch dem Arbeiterbibliotpe⸗ 
far eine Anleitung gegeben werden, wie er Leſer bei der Aus 
wahl der Literatur beraten könne. Es iſt deshalb Wert darauf 
gelegt worden, nicht nur die Büchertitel anzuführen, ſondern 
auch gleichzeitig eine kurze Charakteriſtit des Inhalts und eine 
Bewertung vom marxiſtiſchen Standpunkt aus zu geben. 

Ein ſorgfältig gegliedertes Inhaltsverzeichnis und ein Au⸗ 
torenregiſter erleichtern die Benützung der handlichen Schrift. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Kolporteure, 


ſowie direkt vom Verlag. 
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Der Zauberſtab der modernen Chemie 


Entſchließung in der Technik — Der Katalhſator als chemiſcher standesbeamter — Das Nätfel der Katalnſe 


Es läßt ſich nun einmal nicht leugnen: von allen Ge- Technik hauptſächlich von ihm Gebrauch macht. Von der Gewin⸗ 
bieten der modernen Technik iſt das der chemiſchen Technik und | nung des Luftſtickſtoffs, der Fetthärtung und der Benzingewin⸗ 
der Chemie dem Verſtändnis des großen Publikums am ſchwer⸗ nung aus Erdöl auf katalytiſchem Wege war bereits die Rede. 
ſten zugängig. Schon der Ingenieur verſteht, wenn er nicht ge= | Aber auch der Methylalkohol (Methanol), ein heute unentbehr⸗ 
tade in einem chemiſchen Betrieb tätig iſt, kaum noch die liches Löjungsmittel, wird heute durch katalytiſche Syntheſe in 
Sprache des Chemikers, wie ſollte da der Laie, deſſen ſpärliche | ebenio großem Ausmaß wie nach dem früheren Verfahren 
Chemiekenntniſſe von der Schule her längſt zeronnen ſind, einen (Holzdeſtillion gewonnen. Die katalytiſche Gewinnung von 
Begriff von den Dingen gewinnen können, die heute in der | Alkohol und Eſſigſäure iſt ebenfalls bereits erwähnt; Azeton wird 
chemiſchen Technik vor ſich gehen. katalyniſch aus Cifigläure gewonnen. Vom Azetylen führen 

Ein Beiſpiel: Wir hören heute auf Schritt und Tritt von | weitere Wege zum Butylalkohol (wichtig für Lacke und Streich 
chemiſchen Kontaktverfahren und chemiſcher Katalyſe. Ein Aus⸗ farben) und zur Butterjäure (wichtig für Gerbereien). Das 
kunftsbuch, in dem wir Belehrung ſuchen, erklärt uns folgendes: | Napthalin, an dem wir in Deutſchland einen großen Ueberſchuß 
„Katalyſe iſt die Veränderung chemiſcher Reaktionsgeſchwindig⸗ haben — es entſtammt dem Steinkohlenteer — wird auf kata⸗ 
feiten durch die Anweſenheit von Stoffen, die in den Endproduk⸗ lytiſchem Wege in wertvolle Löſungsmittel verwandelt. Die 
ten der Reaktion nicht erſcheinen!“ Damit können wir menig | Phehaljäure, ein wichtiges Zwiſchenprodukt der Farbſtofferzeu⸗ 
anfangen. Wit müſſen daher einfachere, verſtändlichere Erklärun⸗ | gung, wird heute katalytiſch aus Naphthalin gewonnen. Aus 
den zu finden ſuchen. Eines der beiten, oft gebrauchten Bilder ihr läßt ſich der Benzoldehyd (Farbſtoffzwiſchenprodukt und 
zur Verſinnbildlichung der Katalyſe iſt das einer Eheſchließung.] Riechſtoff) und die Benzoljäure (Konſervierungsmittel) kataly⸗ 
Bräutigam und Braut können noch ſo lange miteinander ver⸗ tiſch gewinnen. 
lobt ſein, eine Ehe, eine Veränderung ihres „Standes“ tritt Die vorſtehende kurze Ueberſicht, die nicht auf Vollſtändigkeit 
niemals ein. Da kommt der Standesbeamte hinzu und was vor⸗ Anſpruch machen kann, ſondern nur die Vielfältigkeit der heutigen 
dem nicht in Jahrhunderten möglich erſchien, vollzieht ſich nun katalytiſchen Verfahren kennzeichnen ſoll, müßte eigentlich durch 
in wenigen Minuten: durch ſeine bloße Gegenwart beſchleunigt | die katalytiſchen Prozeſſe der organiſchen Chemie ergänzt werden. 
er das Verfahren ungemein, Braut und Bräutigam verlaſſen [Hier ift das geſamte Gärungsgewerbe (Brauerei, Sprit⸗, Wein: 
ihn als E paar, in ihrem Stande gründlich verändert. Eſſigbereitung, Bäckerei) auf katalytiſchen Vorgängen aufgebaut. 

+ s Beiſpiel iſt nicht ſchlecht; in die Chemie überſetzt, heißt | Aber in allen dieſen Fällen entſteht der Katalyfator ohne unſer 
Pe 8 ſendermaßen: chemiſche Stoffe, die ſich unter nor» Zutun im Organismus ſelbſt, und wir können nichts anderes tun, 
malen oältniffen nicht, das heißt unendlich langſam mitein- | als ihn in beſter Ausbeute züchten und zum Einſatz bringen. 
ander ver! Inden, können durch die bloße Anweſenheit gewiſſer [Wir wiſſen von dem Entſtehen, dem Weſen und dem Wirken 
Subſtanzen zu einer raſchen Vereinigung miteinander gebracht dieſer geheimnisvollen Stoffe noch recht wenig. Und das it ſehr 
werden. A Subſtanzen, die man Katalyſatoren nennt, Haben | ſchade; denn fie find es, deren ſich die Natur bedient, um unter 
noch drei 16 Blei Merkmale: ſie wirken bereits in ſehr kleinen [Mitwirkung des Lichtes in den Pflanzen Eiweiß, Kohlehydrate, 
Mengen, ſie bleiben während des ganzen Verlaufs der Katalyſe | Zelluloſe, Farb: und Riechſtoffe aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, 
unverändert und ſie können chemiſche Umſetzungen nicht nur be⸗ Sauerſtoff und Stickstoff ſynthetiſch zu erzeugen und der geheim⸗ 
ſchleunigen, ſondern auch verzögern. nispolle Vorgang, mit dem das geſchieht, wird ſtets das uner⸗ 

Es iſt nun nicht etwa fo, daß es eine beſtimmte, feſtumriſſene [reichte Vorbild aller kataloniſchen Reaktionen der Chemie 
Gruppe oder Klaſſe von Stoffen gäbe, die als Katalyſatoren für | bleiben. Dr. F. R. 


alle möglichen chemiſchen Umfäge brauchbar wären. Das Ge⸗ 
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biet iſt weit vielſeitiger, die Fülle der Erſcheinungen viel größer. 

Eine beſtimmte chemiſche Umjegung, beiſpielsweiſe die Gewin⸗ 

nung von Benzin durch Anlagerung von Waſſerſtoff an Schwer⸗ 

öle, kann durch verſchiedene Katalpſatoren beſchleunigt werden, 

aber gewöhnlich beſitzt doch nur einer unter ihnen die größte Nach der Anterwerfung der deutſchen Völker durch die 

Wirksamkeit. Der aber iſt je nach der Art der Umſetzung ganz chriſtliche Kirche und die Franken bemühten ſich beide im 

verſchieden. Um aus Tran und dergleichen durch Anlagerung | treuen Verein, nun auch die Volksfreiheit zu Grabe zu tra⸗ 

von Waſſerſtoff geruchloſes, auf Seife verarbeitbares Fett zu | gen. Das gelang ihnen überraſchend ll. Die Bauern 

erhalten, bedient man ſich des Metalles Nickel als Katalyſator | wurden hörig, wenn nicht leibeigen. Nur einen Stamm 
vermochten Zoll und Zehnten nicht zu knechten: das waren 
die Frieſen. Frei ſaßen ſie auf ihrer Erde, nur Gott und 
dem Kaiſer untertan. Andre Herren duldeten ſie nicht über 
und nicht unter ſich. Was für des Landes Wohl getan 

werden mußte, berieten ſie alljährlich im offenen Thing 


Um eine Leuchtgasflamme ohne Streichholz zur Entzündung zu 
bringen, das heißt chemiſch geſprochen die Vereinigung von Luft⸗ 
ſouerſtoff und Leuchtgas bei gewöhnlicher Temperatur jo zu bes 
ſchleunigen, daß das Gemiſch zur Entflammung gelangt, benutzt 
man Platin als Ratalyjator. Stickstoff und Waſſerſtoff vereinigen 


ſich bei Anweſenheit von beſonders bereitetem Eiſen mitein⸗ unterm Upftalsbem in der Nähe von Aurici. Wohl hatten 
ander zu dem wertvollen Ammoniak, ein Prozeß, auf dem die benachbarte Fürſten verſchiedentlich verſucht, ſie zu unter⸗ 


Gewinnung künſtlicher Düngemittel aus Luftftiditoff beruht. Aus 
Azetylen, einem für das Schweißen verwendetem Gas, kann man 
bei Anweſenheit von Verbindungen des Duedfilbers Alkohol und 
Eſſigſäure gewinnen: da Azetylen aus Kalziumkarbid und dieſes 
aus Kalk und Kohle gewonnen wird, haben wir hier einen wich⸗ 


jochen, doch war ihr Herrentum ſtets am Bauerntrutz zer⸗ 
Wilhen Um die Mie des 13. Jahrhunderts 8 
Wilhelm von Holland einen erneuten Angriff auf das freie 
Land; und wirklich glückte es ihm auch, neun frieſiſche Ort⸗ 
ſchaften abzuſplittern und zu behalten. Er ſetzte allſogleich 


tigen Weg vor uns, um aus der Welt des Minerals, der Kalk ſeine Vögte über ſie, die ſie in harte Fron nehmen mußten. 
und Kohlenſtoff angehören, in die Welt des Organiſchen, zu der Einer dieſer Herren war vie pinga. Der be⸗ 
Alkohol und Eſſigſäure gehören, zu gelangen. fahl die Bauern zu Dienſten au feine Burg. Die Frieſen 


Aber nicht nur Metalle und Metallverbindungen wirken als 
Katalysatoren; wir kennen auch Stoffe der organiſchen Welt, die 
eine derartige Funktion ausüben. Sie ſpielen im Stoffwechſel 
unſeres Körpers eine wichtige Rolle. Im Speichel iſt eine ſolche 
Subſtanz, das Ptyalin. vorhanden, die die in den Speiſen vor⸗ 
handene Stärke in Zucker, den der Körper braucht, umwandelt. 
Das im Magen befindliche Pepſin wandelt Eiweißſtoffe in ver⸗ 
dauliche, Form um uſw. Derartige Katalyſatoren, die man als 
Fermente bezeichnet, kennen wir ferner von der Kartoffelſprit⸗ 
gewinnung und der Bierbrauerei her. Zu ihnen gehören auch 
die Vitamine, die in unſerem Leben eine ſo bedeutende, erſt in 
den letzten Jahren genauer bekannt gewordene Rolle ſpielen. 

Wenn wir ſagen, der Katalyſator beſchleunige in all dieſen 
Fällen die chemiſche Amſetzung, jo kann dieſe Ausſage zugleich 
noch eine weitere Bedeutung haben. Es iſt ja möglich, daß zwei 
aufeinander einwirkende Stoffe ſich in ganz verſchiedener Weiſe 
chemiſch umſetzen können. Dann bietet der Katalyſator die Mög⸗ 
lichkeit, nur eine beſtimmte, gewünſchte Umſetzung unter der 
Fülle der an ſich möglichen herauszuheben und gewiſſermaßen 
bevorzugt ablaufen zu laſſen. Damit wird er in Wirklichkeit den 
Zauberſtab des modernen Alchimiſten, mit dem er die Umſetzung 
der Stoffe nach Wunſch und Willen regelt. 

Nachdem wir ſo einen gewiſſen Begriff vom Weſen des 
Ratalylators bekommen haben, wollen wir ſehen, wo man in der 


aber hielten die Ohren ſteif. Da jagte der Vogt die Hart⸗ 
hörigen mit ſeinen Kriegsmannen aus ihren Hütten heraus 
und trieb ſie wie eine Koppel Hunde auf den Fronhof. 

„Herr, die Ernte ſteht reif im Halm!“ rief Chriſtoph 
Fokken, „und — —“ 

Ein Peilſchenhieb zerſchnitt ihm das Wort. Und wieder 
und abermals zeichnete das Leder einen blutroten Strich 
durch ſein Geſicht. „Einen Dreck frag' ich nach deinem 
nahe ſchrie der Vogt, aber wart’ nur, ich will dich fronen 
ehren!“ 

Einen vollen Monat hielt er den Bauern feſt und ver⸗ 
bot auch den übrigen, den Acker des Ag zu ſchneiden. 
So verkam das Korn und fiel überreif zu Boden, und die 
Vögel und die Mäuſe fraßen ſich ſatt. Und Wetter und 
Stürme gingen darüber hin, der Roggen grünte im Halm, 
und das Stroh verfaulte in den Herbſt und Winter hinein. 
Die Bauern aber wußten jetzt, was fronen heißt. Auch 
Chriſtoph Fokken hatte es nun zur Genüge gelernt und gab 
— den Zehnten von ſeinem 80 und alle Abgabe, die 

echt und Willkür von ihm verlangten. Tat auch den 
zum nicht mehr auf, wenn er zu Herrendienſten befohlen 
wurde. 


Aber ſein Bauerntrutz war nicht tot; ſein freies Frieſen⸗ 
blut tobte noch in alter Wildheit; doch er zwang ſich in 


Das Amts gebäude der neuen preußiſchen Staatspolizei 
8 g 9 i MEAN? 4 ür die f de ffenen imen Staatspolizei⸗ 
ie ehemalige Kunſtgewerbeſchule in Berlin, in der Räume für die Amtsſtelle des neugeſchaffenen geheimen S polig 
na untergebracht find, Dieſe Behörde hat die Aufgabe, alle ſtaatsgefährlichen politiſchen Bejtrebungen zu er⸗ 
ſorſchen und zu bekämpfen. Sie bedeutet eine Zuſammenfaſſung der Politiſchen Polizei für ganz Preußen und unterſteht direkt 
ö dem Miniſterium des Innern. 


Das Hamburger Gängeviertel 
verſchwindet 
Der letzte Reſt des älteſten, baufälligſten Hamburg, das 
berüchtigte Gängeviertel, wird demnächſt abgriſſen 
werden, um einer ſauberen Neuſiedlung las du machen. 
Bekanntlich boten die Elendsquartiere des Gängeviertels 
einen beliebten Schlupfwinkel für das Verbrechertum und 
lichtſcheue Elemente. 


und Fron 


Demut und Kleinheit und ſchlug die Augen unter ſich, daß 
ſie ſeinen Haß nicht verrieten und die wartende Rache. 
Wilhelm von Holland, kühn gemacht durch ſeinen erſten 
erließ nun an die Seelande und Bauernrepubliken 
die Aufforderu zur alsbaldigen Anterwerfung. Die 
Bauern N ſtolz ab. Da rüſtete der Fürſt und rückte 
mit 30 000 Mann in Friesland ein. In einen Hinterhalt 
aufgerieben und er 


elockt, wurde ſein Heer elendiglich 
Ar erſchlagen. Die bedrohte Freiheit war gerettet, Fries⸗ 
land wieder frei! Die Burgen wurden gebrochen, die Vögte 


vertrieben. Darüber war's Frühjahr geworden und die 
Aecker ſchrien nach Pflug und Saat. Da ereilte auch Egge · 
rick Poppi fein Geſchick. Seine eigenen Bauern hoben 
ihn aus. Chrlſtoph okken war der erſte, der mit der 
xt in der Hand die Mauer erſtürmte und in den Burghof 
prang. Sein Blut ſchäumte, ſeine Rache flammte blutrot; 
die Narben in ſeinem Geſicht brannten. 


ſtillen Stunden alles beda⸗ 15 
des 


Hund auf 


Gottes auflehnen!“ 
jwang ihn in Kette und Ge 

og und jpannte ihn neben feinem Tier vor den Pflug. Ca 
ſetzte das Eiſen in die Erde und trieb mit leiſem Schlag⸗ 
das Pferd an. Und das ging, 
Eiſen durch die braune Erde 
5 einer Ernte, die auf ein Herrenwort nicht hatte 
zu Brot werden dürfen. Und die 


auf fein« 
es waren doch 


en umſtanden und 


So pflügte der Bauer feinen Acker. Seine Fauſt und 
ſeine Geißel waren unerbittlich. Der 8 0 des Ritter 
tropfte in blutigen Tränen auf den Grund. Er ſtöhnte ti 
wie ein zu Tode geſchundenes Tier und wußte kaum noch, 
daß er mehr war als das Roß, das ſchnaubend neben ihm 
dapiashrit Rund um den Acker kreiſte der Pflug, einmal. 
weimal, dreimal, , er ſe ufig ſprang auf und zer 

rach, und der Menſch, fie aufriß, meinte in den toben» 
den Wellen verſinken zu müſſen. Bis an den Hals ſtiegen 
ihm die Waſſer da tat er einen Schrei, warf die Arme hoch 
Ei 9 dein So ei W 1 in die A Akr 
erde, die fein z einen Dreck genannt Da ſchirrta 

der Bauer Pferd und M * Io 
Der Bauer rührte ihn 


enſch aus. 
erid Poppinga lag wie tot. 
. ee Eure Füße tragen, alla 
Der Ritter ſtand auf, ſah ſich mit toten Augen um und 
Kain, da er ſeelenlos in die Fremde ſchritt. 
Nach Jahren tauchte am Hofe des Biſchofs von Utrecht 


t auf, t, wohin Euch 
n n!“ 
wandte ſich ſtumm. And ging, als ſei er gezeichnet wie 


blutigen Kämpfe 
ein wildes Tier. 


Ueberraſchung. 


Roter Sport 


Die erſten Verbandsſpiele der Fußballer. — Die Favoriten finden 

überall harten Widerſtand. Wilhelmine bringt die größte 

— Jednosc Königshütte erzwingt gegen Bis⸗ 
marckhütte ein 2:21 

N. K. S. Bismarckhütte — N. K. S. Jednosc Königshütte 2:2 (0:1). 

Die Bismarckhütter gedachten ihren Ausflug nach Königs⸗ 
hütte mit einem leichten Sieg abzuſchließen, doch ſahen ſie ji in 
ihren Erwartungen ſtark enttäuſcht, da die Platzbeſitzer ihnen 
nicht nur harten Kampf lieferten, ſondern zeitweiſe ſogar eine 
leichte Ueberlegenheit aufzuweiſen hatten. Die Gäſte zeigten ſich 
nicht gerade von der beſten Seite und konnten nur mit Not das 
Unentſchieden halten. Der Ausgleich für Königshütte erfolgte 
allerdings durch einen Hand⸗Elfer, der von Famulla verwandelt 
wurde. 

N. K. S. Czarni Neudorf — 1 K. S. Naprzod Eintrachthütte 
3:4 (1:4). 

Der Sieg der Eintrachthütter war nicht ſehr überzeugend, da, 
die Czarni mit Aufbietung aller Energie kämpfte. Mit etwas 
Glück wäre ihnen auch der Ausgleich noch gelungen. Das techniſche 
Plus war auf ſeiten der Gäſte aus Eintrachthütte. 

RN. K. S. Sila Myslowitz — R. K. S. Janow 1:0 (0:0). 

Eine Rekordzuſchauermenge — es mögen wohl 1000 geweſen 
fein — umſäumte den Myslowitzer 06⸗Platz. Abgeſehen von dem 
Pech, das beide Stürmerreihen vor dem Tor hatten, waren die 
Leiſtungen hochſtehend und hielten die Kiebitze ſtets in Span⸗ 
nung. Kuliſch geht in der letzten Viertelſtunde auf eine Ent⸗ 
ſcheidung aus und erzielt durch einen Durchbruch das Tor des 
Tages, damit zwei wichtige Punkte für ſeinen Verein rettend. 

Das Vorſpfel beſtritten die Reſervemannſchaften. Auch hier 
ging Myslowitz mit 2:1 (0:1) als Sieger hervor. 

1. R. K. S. Kattowitz — R. K. S. Naprzod Chorzow 2:2 (1:0): 

Die Kattowitzer ſind techniſch leicht überlegen und gehen 
durch Mendecki mit 1:0 in Führung. Erſt nach dem Wechſel 


erzielt Kolodziej den Ausgleich und wieder iſt es Mendecki, der 
10 Minuten ſpäter ſeine Mannſchaft in Führung bringt. So bleibt 


es bis zwei Minuten vor Schluß. Strenziok bekommt freiſtehend 
den Ball und ſendet zum Ausgleich ein. Preusger von Chorzow 


vollbrachte die beſten Leiſtungen im Verlauf dieſes Spieles. 


R. K. S. Naprzod Bittkow — N. K. S. Kolejarz Tarnowitz 
1:1 (0:0). 

Auch Bittkow mußte einen Punkt in Tarnowitz laſſen. Ein 
Rekord iſt auch hier zu verzeichnen, denn bei dieſem Spiel ging 
nicht 5 als drei Bällen das Lebenslicht aus. Ein vierter 
Ball war leider nicht am Platz, jo daß der Unparteiiſche ſich 


gezwungen ſah, nach Einverſtändnis mit den Spielführern das 


Rennen 5 Minuten vor Schluß abzupfeifen. 
R. K. S. Sila Michalkowitz — N. K. S. Przyszlosc Bielſchowitz 
1:0 (1:0), 


Einen knappen, glücklichen Sieg konnten die Michalkowitzer 
mit nach Hauſe bringen. Durch einen Elfmeter kamen ſie zu 
ihrem einzigen Erfolg und hielten taktiſch klug dieſen knappen 
Vorſprung bis zum Schluß. Andererſeits ließ auch der 
ambitionierte Gegner keinen weiteren Erfolg mehr zu. Michal⸗ 
kowitz ſchien ſehr aufgeregt, weil Przyszlosc das ganze Spiel 
über leicht dominierte, doch ihre Vorteile vor dem Tor nicht aus⸗ 
zunutzen verſtand. Leider erfolgte hier eine Herausſtellung, 
indem Pytlik von Sila Michalkowitz dem Gegner nachhackte und 
der Schiedsrichter ihn dafür vom Platz verwies. 

RN. K. S. Wilhelminehütte — N. K. S. Tur Schoppinitz 2:1 J (1:0): 
Dias hätten ſich die Schoppinitzer wohl nicht träumen laſſen, 
daß ihr Nachbar ihnen die Punkte abſchnappen wird. Wilhel⸗ 
mine zeigte das ganze Spiel über die beſſere Geſamtleiſtung und 
errang ſich dadurch einen in dieſer Höhe verdienten Sieg. 
Handball. 


Freie Turner Kattowitz — T. V. Vorwärts Kattowitz 3:6 (1:3). 


klar, 


Jeder alte Handballkiebitz war ſich von vornherein darüber 
daß die Freien Turner bei einem Schiedsrichter, wie 


Zgrzebniok vom T. V. Vorwärts es war, auf verlorenem 


Een ſtanden. Denn es kam noch nie vor, daß Vorwärts ein 
el verlor, wenn dieſer Herr es leitete. Jeder Angriff auf das 


Pa Vorwärtstor wurde in eleganter Manier vom Schiedsrichter 


unterbunden und ſeine Beeinflußbarkeit von den eigenen 


Spielern war direkt himmelſchreiend. Er brachte es ſo zuſtande, 


auf Einſpruch der Vorwärtsſpieler Entſcheidungen zurückzuziehen 
und zu ihren Gunſten umzudrehen. Unter dieſen Umſtänden 
konnte ſich natürlich ein normales Spiel nicht entfalten. Vor⸗ 
wärts bot reifere Stürmerleiſtungen und hätte eventuell auch 


Ummeldung von Schulkindern aus der polniſchen Schule 
in die deutſche Minderheitsſchule nur am 4. und 5. Mai! 


—RNaähere Auskunft erteilen die Aushänge an der Gemeindetafel und in der Minderheitsſchule, Die Leiter 
0dr deutſchen Privatſchulen, die Schulkommiſſionen und die Geſchäftsſtellen des deutſchen Voltsbundes.. 
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Ein neues Sportgerät 


Einer der beiden Pforzheimer Erfinder mit dem Roll⸗Ski. — 
Solche Nollſbis wurden zuerſt von den Brüdern Lantſchner, den 


bekannten Tiroler Sbiläufern, konſtruiert, um auch in den 
wärmeren ein Stitreining zu ermöglichen. Zwei 
Pforzheimer Winterſportler haben das Gerät vervollkommnet. 
Mean fieht fie in der Umgebung ihrer Stadt fleißig trainieren. 
Ihre Rollſkis laufen auf Vollgummi⸗Rädern und weiſen eine 

Sperrvorrichtung auf, die das Rückwärtsgleiten verhindern. 


ohne der Hilfe des „Unparteiiſchen“ gewinnen können. Bei den 
Freien Turnern fiel die mangelhafte Fangtechnik im Angriff 
unangenehm auf, worin ſich hauptſächlich der Innenſturm aus⸗ 
zeichnete. Die beſte Arbeit verrichtete wiederum Hornik im Tor, 
der eine höhere Niederlage zu verhüten wußte. 
Fr. Turner Kattowitz 2 — T. V. Vorwärts Kattowitz 2 2:2 (0:2). 

Auch diesmal gelang den Vorwärtſern die Revanche nicht. 
Trotzdem fie in ſtärkſter Beſetzung antraten und auch in der 
Pauſe mit 2:0 in Führung lagen, konnten die Freien Turner 
nach dem Wechſel doch noch den Ausgleich erzwingen. Auch hier 
klappte es im Sturm der Arbeiterſportler noch nicht ſo wie im 
Vorjahr, doch ging es ſchon bedeutend beſſer, als in den letzten 
Spielen. Vorwärts iſt ein ſchätzenswerter Gegner, doch wurde 
die Mannſchaft durch das rohe Spiel eines Einzelnen, nämlich 
des Mittelläufers Soblik, entſtellt. Der Schiedsrichter, Herr 
Schmack, gleichfalls vom T. V. Vorwärts, gab ſich alle erdenk⸗ 
liche Mühe, um ſich das Spiel nicht aus der Hand nehmen zu 
laſſen. Seine Entſcheidungen waren nicht immer treffend, doch 
durchaus objektiv, und das muß hoch angerechnet werden. 


Rundiun? 


Kattowitz und Warſchau. 
Mittwoch, den 3. Mai. 
10: Gottesdienſt. 12: 3. Mai⸗Feier. 13: Morgenfeier. 14: 
Muſik. 16: Kinderfunk. 16,25: Marienlieder vom Turm 
der Marienkirche aus Krakau. 16.45: Vortrag. 17: 
Violinmuſik. 18: Leichte⸗ und Tanzmuſik. 18,45: Bekannt⸗ 
machungen. 19: Reſerviert. 19,25: Hörfolge. 20: Konzert. 
In einer Pauſe: Sport. 22: Tanzmuſik. 22,35: Eſperanto. 
23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag, den 4. Mai. 
12,35: Schulkonzert. 15.35: Vortrag. 16: Marienlieder 
vom Turm der Marienkirche aus Krakau. 16,25: Franzö⸗ 
ſiſche Unterrichtsſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Chorkonzert. 
17,40: Vortrag. 18: Vortrag. 18,10: Leichte Muſik. 19: 
Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 20: Muſtkaliſches 
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Zwiſchenſpiel. 20,10: Einführung in das Europäiſche Kon⸗ 
zert. 20.30: Europäiſches Konzert. 22: Literatur. 22,15: 
Sport und Preſſe. 22,25: Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 
Mittwoch, den 3. Mai. s 
11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,40: 
Das Buch des 5 ze 16: Mares e e e 
16,30: Flötenmuſik 17: Unſere Mütter — heiliges Volks⸗ 
gut. 17,20: Klaviermuſik. 17,40: Fahrt durch Obe leſien. 
18: Arnold Mendelsſohn zum Gedächtnis. 18,35: ver⸗ 
kehr ab Oberſchleſien. 18,50: Tagesnachrichten. 19: Stunde 
der Nation — Die ſchwäbiſche Alp. 207, Volkstümliches 
Konzert. 21: Abendberichte. 21,10: Hab' mein Wagen 


voll geladen... 22,10: Zeit, Wetter Tagesnachrichten und 
Sport. 22,30: Ein Gang durch das Breslauer n⸗ 
aſyl. 22,50: Tanzmuſik. 

Donnerstag, den 4. Mai. 
10,10: Schulfunk. 11,30: Für den Landwirt. 12: Eröff. 


des 59. landwirtſchaftlichen Maſchinenmarktees und 
18155 a 15.35: Schleſiſche 
45: Das 16: 


nung 5 * 
der Techniſchen Meſſe. 
Arbeitsgemei 1 

17 


22,20: riefta 


und Sport. Funkb 
0 22,50: Ernſtes und Heiteres von der 


in Nordmähren. 
Deutſchen Bühne. 


Beriammiungstalender 


Elternabend der „Kinderfreunde“. 

Unjer, für den 30. April geplante, Elternabend findet Ben 
ſtimmt am Sonntag, den 7. Mat d. Is, abende 6 Uhr, im 
Volkshaus ſtatt. Das Programm bleibt unverändert und bes 
Hält feine Gültisteit. In den Nachmittags stunden desſelben 
Tages werden im Büfettzimmer die, im Winterhalbjahr ander 
fertigten, Arbeiten zur Ausſtellung gebracht. Eltern und Er⸗ 
ziehungsberechtigte, unterſtützt unſere „Jüngſten“ durch zahlrei⸗ 
chen Beſuch! Der Vorſtand der „Arbeiterwohlſahrt“. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 
2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 

Touren⸗ Programm: ö 

3. Mat: Bendzin⸗Lagiecza. Beſichtigung der Burg Speſen 20 
Groschen. Führer Fr. Maſſon. 

7. Mat: Lawek. Führer Fr. Goetze. Bahnſpeſen 1.50 Zloty. 
14. Mat; Teufelsmühle-Lazist. Führer Fr. Pietruſchka. 

21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Fr. Pietruſchka. 

25. Mai: Retta. Führer Fr. O leſch. \ 
28, 2 88 8 Führer Fr. Goetze. 

ui: 2 . 0 „ reffpunkt 2 + 

2 de 1 een u; eee 

Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. 


Königshütte. (Naturfreunde) Am 2. Mai, abends 8 Uhr, 
iin Vereinszimmer, findet unſere fällige Monatsverſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Mitglieder, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheinen. 

Koſtuchna. (D. M. V.) Am 2. Mai, nachmittags um 5 Uhr, 
findet bei Krauſe eine Verſammlung des DMW. ſtatt. Auszah⸗ 
lung der Kurzarbeiter⸗Unterſtützung. Mitgliedsbuch mitbrin⸗ 
gen. Erſcheinen aller iſt unbedingt nötig! 

Nitola!, Die nächſte Rechtsberatungsſtelle des ADB. fin⸗ 
det am Mittwoch, den 10. Mai, zur gewohnten Stunde ſtott. 
Dies geſchieht infolge des Nationalfeiertages. 
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Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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An heiligen Waſſern 
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